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Arbeiter ! Uarteigenossen ! Trinkt kein boykottirtes Hier !

Gnittnng .
Im Monat Juli gingen bei der Parteilasse folgende Bei -

träge ein :
Berlin , Beitrage der Wahlkreise : 4. Kr . ( Südost ) 1555 ,

( darunter Geburlagsfeier des Genossen Schley 10, —. Putzer -
kolonne Hohndorf L . —. Amerik . Aull , einer Zigarre 4, —. Putzer -
kol . Raschle S. SO. Nr . 36 11,95 . ) . 4. Kr . ( Osten ) 500, —( dar . amerik .

Auktion , ges . bei Zabel 7,30 ) . 5. Kreis 176, — ( darunter Banner -

sanimlung 26 , — ). 6. Kreis ( Moabit ) 200 , — ( darunter Vereinte

Sangerbrüder Moabits 20, — ; von den Genossen aus dem

Bezirk S80 durch I . B. 3,50 . ) Berlin diverse Beiträge :
A. B. 50 . - . P . S. 50 . —. Dr . L. A. 20 . - . E.
O. 4 . - . M. B. 75 . - . I . B. 25 . - . Aufgelöster
Eparverein bei H. Forst und Söhne 6,45 . Mth . 10, —. Buch -
binderei - Arbeiter de ? „ Vorwärts " 10 . —. Kovtobuch - Arbeiter
Kochstr . 5, —. Von 6 Fassadenstreichern der Werkst . Fritz jun . ,
Goltzstr . 25 4, — . Buchdrucker des „ Vorwärts " 100, —.
Franklireur 1, —. Aus dem 1. Kreis von Altanas
1, —. von Samtlebe —. 50 , Sa . 1,50 . Von zwei Ge -
nossinnen 2, —. Gießerei Oranienstraße 9 5,50 . Vom Hand
lungsgehilfen B. H. , weil er den 1. Mai nicht feiern
konnte , 3, —. Skalklub „ Null Ramsch " , durch Schulz 5 . —.
Rollerlohn 25, —. Ehemal . Student 167 1, —. Budike ' ' Breite -

straße , 3, —. Arbeiter - Zilherklub „ Freiheitsklänge " 9,95 . Ges .
nach der Beerdigung des Genossen A. Hönicker 5,20 . Pfropfen -
verein „ Wedding " 3,86 . Bon 10 Kontobuch - Arbeitern
von A. Junge 4. 20 . Drücker , Dreher und Schnitt - Arbciter von
Schuster u. Baer 16,88 . M. G. 1, —. Tugendbund 6,50 . Breslau ,
von Metallarbeitern lO, —. Bredow b. Stettin , W. Gampert
2, —. Gesangverein Freiheit 1,20 . Sa . 3,20 . Breslau , Maifeier
der Hutarbeiter 21,40 ( darunter Fabrik von Kabatt und Glitt -
mann 3. 40) . Bautzen , gesammelt von einigen Rothen durch I . M.
15, —. Barmen 100, —. Breslau , rothe Klempner 4,50 . Culm
a. W. . rothe Geburtstagsfeier 3. 10. Conradsthal , Schröder ' s
Besuch 5, —. Cottbus , Stammtisch Höger ' s Restaurant 4, —.
von den verunglückten Sängern beim Arbeiter - Bundes - Gesangs
fest 8,95 , Drebkau 3, —. Sa . 15,95 . Deutschendorf i. S. , r . Kind
taufe 2,20 . Frankfurt a. O. Echuhmacherinnung d. F. u. gl . 10, —.
Gera ( Reuß ) 50, —. Hamburg , 2. Wahlkreis 1500, —. Hamburg , von
Böhling Ii. Muhle 23,35 . Desgl . 17,85 . Hamburg , Zigarren ' ortircr
B. u. M. 5, —. Hamburg , Golz 5, —. Hamburg , Liedertafel Brüder -
schaft 1389 , 15,10 . Hanau , Di. Rkg . 50,10 . Hamburg , zielbeivubte
Tabakschneider » . Hamburg u. Umg . 25, —. Hamburg , die rolh . Dioth -
gerber Groß - Borstel bei Hamburg 20 . —. Hamburg , rothe
Geburtstagsfeier Schulzweg 38 2 . —. Hannover 500, — Harbui
17. Hannoverscher Wahlkreis , 500, —. Königsberg , K. M. 10, —.
Kiel , mehrere Rpschlgr . 4,30 . Lübeck , zur Erinnerung am Lübeck
200, —. Leer i. Ostsriesl . , amerikanische Auktion 5, —. Lands -
berg a. W. 10, —. Liegnitz , rothe Raketen —,75 . Memel 3,20 .
Marburg i. H. , langer und runder Tisch 6,95 . Neudan » » ,
zielbewußte Genossen 4, —. Neuwied , in Koblenz 1,50 . Oranieu -
bürg . Weißgerber 10 . —. Offenbach 50 . —. Offenburg i. B. , von

der Gesellschaft 8,50 . Solingen , durch die Vertrauensperson
100, —. Stuttgart , aus Schwaben 100, —. Straßburg , Medicus

10, —. Schönberg i. M. , vom Vau in kl. S. 5, —. Stettin ,
von den Genossen 150, —. Tübingen , H. St . 1,60 .
Teltower Kreis durch W. zurück 100, — ( darunter von Stein -

feld 20, —. Tempelhof „ Wahrer Jakob " 10, —. Gesammelt von

Zimmermann , Lichterfelde 4,50 . ) Tambach ( Herzogth . Gotha )
v. Tambach - Diethagener Genossen 10, —. „ Vorwärts " 2. Quartal
1894 14 456,35 . Vorwärts - Buchhandlnng 6000, —. Wittenbergs ,
zielbewußte Arbeiter 14,30 . Winsen, rothe Geburtstagsfeier durch
H. W. 2. 20.

In der Quittung vom 7. Juli d. I . Nr . 155 des „ Vorwärts "
muß es unter den diversen Berliner Beiträgen von einem Diothen
aus dem dunklen Münsterland nicht heißen 2,45 , sondern 3, — M.

Ferner sind kür Monat Juni vom 4. Berliner Wahlkreis

( Ost) noch eingegangen 500, — M. ( darunter von Emil Böhl ,
Frankfurter Allee 100, —. )

Berlin , den 3. August 1894 .

Für den P a r t e i v o r st a n d
A. G e r i s ch , Katzbachstraße 9, 1 Treppe .

Iseuitlekolk .
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Der Jude .

Deutsches S i t t e n g e m ä l d e
anZ der ersten Hälfte des fünfzehnten Jahrhunderts .

Von C. S p i n d l e r .

„ Macht Ench auf weiteres noch gefaßt sprach 1der

Obcrslrichter sanft zu ihm , und Dielher gewahrte beim

Aufschauen das Gemach von Leuten angefüllt , in deren

Kreise sich zu finden er sehr betroffen war . Da waren

eingetreten , außer dem Richter in Amtstracht , der Bar -

süßermönch Reinhold , der Predigermönch Johannes , be -

rühmt durch seine Gelehrsamkeit und seines Gemüths Vor -

züge , der Edelknecht Gerhard von Hülshosen , welcher
blaß und abgefallen , kaum mehr zu erkennen ivar ; und im

Hintergrunde verweilten noch zwei langbärtige , schatten -
ähnliche Gestalten , Jochai und sein Sohn David . Frei ging
der hundertjährige Vater einher , aber schwere Ketten belaste -
ten die Hände des Sohnes , dessen Blick indessen furchtlos
war , obschon die Glieder bebten . Ganz zuletzt bemerkte Herr
Dielher an der Hand des Bettelmönchs einen Knaben , seinen
Sohn . — „ Hochwürdiger Herr, " sprach er bestürzt zu Reinhold :
„ wie koniml der Knabe hierher und was soll er in dieser
Versammlung ? " — „ Ihr wcrdet ' s sehen, " antwortete der

Mönch mit finsterem Blick , und auch der Predigermönch
schwieg mit mißbilligenden Mienen , da der Schöffe an ihn
sich wandte . Ter Knabe schien an des Beichtvaters Hand
nicht furchtsam zu sein ; aber den Hülshofen bctrachtele er

mit aufmerksamem Gesichte und unverwandt . — Nachdem
der Knecht die Thüre verschlossen hatte vor dem Andränge
des Volks , das in dem Wahne stand , die Juden müßten

Die grosZo
Gednungspoeker .

Als die reaktionäre Presse anhnb sich für ein Sozia -
listengesctz zu b' egcistcrn , erging sie sich gleichzeitig in bitteren

Klagen darüber , daß für die Genehmigung dieser staats -
rettenden Maßregel im Reichstage leider die geschlossene
Mehrheit fehle und deshalb bliesen denn unablässig die

Preßtrabanten der Stnmm und Konsorten in ihr verstimmtes
Posthorn zum Sammeln der bürgerlichen Parteien . Ein

Ordnungsbündniß wie in Sachsen ist das Ziel aller der

Leute , die in der Unterdrückung der Volksfreiheit die noth -
wendige Vorbedingung für die dauernde Herrschaft ihrer
Klasseninteressen erblicken .

Die Gehcimräthe in den Minisierialbnreans möchten den

Ordnungsfauatikcrn ja gern zn Gefallen sein , aber eine all -

gemeine OrdnungSpartci , mit der sich allerhand Knebelungs -
maßregeln gegen die Sozialdemokratie durchdrücken lassen ,
vermögen sie nicht aus dem Boden zu stampfen . So

sind sie denn auf den ganz bnrcankratischen Ausweg
verfallen , hintenherum durch die Beihilfe der preußischen
Gcldsacksvertrctung ein Sozialistengesetz - Surrogat in der

Gestalt einer Verschlimmerung des rcaklionärcn preußischen
Vcreinsgesetzes in Preußen einzuschmuggeln . Aber so an -

muthig diese Zukunslsmnsik den Reaktionären in den Ohren
klingt , so wenig sind sie damit zufrieden . Sie lechzen nach
„ gründlichen Maßregeln " , nach Masseninternirungen der

„ Agitatoren " , oder deren Abschiebung nach den herrlichen

heute zum Flammentode verdammt werden , begann der

Oberstrichter , nachdem er Platz genommen , und dem Schult -
heiß , dem Schöffen und den Ordensmännern Sitze angc -
boten , mit feierlichem Tone : „ Es sind oft Dinge vor den

Schranken des peinlichen Rechts anhängig , die es nölhig
machen , daß man abgehe von der Weise des Herkommens
und der geschriebenen Satzungen . So haben wir denn

beschlossen , heut , anstatt des geheimen und stillen Verhörs
der angeklagten Juden , wobei dieselben doch immer ans
ihrem Leugnen beharren würden , ein offen Verhör anzu -
stellen , wobei alle diejenigen erscheinen mochte », die schon
in der Klage verwickelt sind , oder zur Aufklärung des Gc -

heimnisses Theil daran zu nehmen wünschen . Jochai und

David sind angeklagt auf Haut und Haar , ein Christcnkind
gemartert und erniordet zu machen . Der Edelknecht von

Hülshofcn ist mit reuigem Muthe geständig , einen Knaben

an den Inden David verkauft zu haben , um wenige
Turnosen ; doch leugnete es der Jude ab und sollte heute ,
nach langen leeren Drohungen wirklich auf die Folter ge -
setzt werden , als sich gestern plötzlich ein Umstand ergeben ,

der die Sache verwickelter , die Klage trügerisch und dennoch
den Gegenbeweis nicht leichter macht . Der Junker von

Hülshofcn hat auf seinen Eid geschworen , in diesem Knaben

den erkannt zu haben , welchen er am Tage nach dem des

heiligen Martin im verivichenen Jahre an den Juden David

verhandelt hat . Dieser Knabe ist Herrn Dielher Frosch ,
des Schöffen Söhnlein , oder wird dafür gehalten . Uni
ins Klare zu kommen , soll der Kleine in seines Vaters

Gegenivart befragt werden . — Mit vieler Milde richtete
der Oberstrichtcr viele Fragen an den Knaben , die er in

seiner Einfalt und kindlichen Erinnerung so beantwortete ,

daß kein Zweifel übrig blieb , daß er es wirklich gewesen ,
welchen Gerhard gefunden . — „ Mit Verlaub , gestrenge
Herren, " betheuerte der Edelknecht nach ergangener Aus -

UMMWMMWMDÄxWM

Sand - und Sumpflöchern Afrika ' s , die für deutsche
„ Kolonien " ausgegeben werden . Und deshalb kommen sie
immer wieder auf ihren Herzenswimsch zurück : die Bildung
einer großen Ordnungspartci .

Nun sind wir ja der Ueberzeugung , daß es mit der

Zeit einnial in ganz Deutschland dazu kommen muß . Mit
dein stärkeren Anwachsen der Sozialdemokratie auf politi -
schein Gebiete , mit der Verschärfung der Klassengegensätze
zivischen Besitzenden und Besitzlosen infolge des Ansreifens
der kapitalistischen Produktionsweise werden die Unter -

schiede zivischen den bürgerlichen Parteien mehr
und mehr verschwinden , und die Kämpfe der

Zukunft werden zivischen zwei Parteien , der des Kapitalis -
mns und der des Proletariats , ansgefochteu iverdcn . Aber

vor der Hand brennen den bürgerlichen Parteien noch
allerhand andere untergeordnete Jnteressenkämpfe ans den

Nägeln , und die Tagespolitik gestaltete sich stets nach dem

Tagesbedürsniß .
Da sind es nun gerade die Hanptschreier der Reaktion ,

die Schleppträger der agrarischen und industriellen Groß -
Produktion , die durch ihre wüste Jnteressenjagd die Partei -
zerklüftung gefördert , die Truppen des mobilen und des

festgelegten Kapitals zum erbitterten Kleinkrieg angehetzt
haben . " So lange aber die Ritter von der Börse nnd die

vom Maischbottich einander befehden bis aufs Blut ,
solange selbst Echlotjnnker und Agrarier einander mit

scheelen Augen ansehen , ist nicht daran zn denken , daß deren

Wicderspicgelungen auf politischem Gebiete , die Parteien
der Konservativen und der Liberalen , zu einem antiprole -
tarischcn Ordnungsbrei zusammenfließen , von der Zentrums -
Partei zn schweigen , von der man ivohl voraussetzen kann ,

daß sie sich völlig in ihre Elemente anfgelöst haben
wird , nachdem Staat nnd Kirche einen Bund gc ?

schlössen haben gegen die Emanzipationsbcstrcbungen des

Proletariats .
Vorläufig fechten aber alle diese bürgerlichen Parteien

noch ans eigene Hand . Nur ivüthcnder ist ihre Fehde ge -
worden , scildcm Fürst Bismarck , der eingefleischte Interessen ,
Politiker , den Erisapfel der Jntercssenbegünstigung durch
Zölle nnd Bcnefizicn aller Art unter sie geworfen hat .

In ganz richtiger Erkcnntniß dieser Sachlage haben
liberale Blätter denn auch das Licbcsivcrbcn der Konser -
vativcn mit dem Hinweis auf deren einseitige Interessen -
Politik abgewiesen . Das wird indeß die Agrarier nicht znß
Umkehr bringen . Sie bewegen sich wie der meckernde

Ziegenbock um den Pfahl , an den er gebunden , immer in

dem nämlichen Kreise herum . Hat doch Herr v. Plötz , der

lauteste , wenn auch nicht der schlauste ihrer Rufer im Streit ,

sordernng : i „dcr Henker soll mein Wappen unterm Galgen
zerbrechen , wenn das nicht der Bube ist , von dem ich sprach .
Nicht wahr , mein Junge ? In meinem Mantel hast Du

geruht . . . , vor meinem Barte bist Dil erschrocken . . .,
Malvasier hast Du bei mir gekostet , und mit dem schäbigen
Juden dort , dem zerfetzten Haman , bist Du gegangen ?

Sag ' s frisch heraus , nnd Ihr , meine Herren , könnt Ihr
noch an der Wahrheit deuteln , da der Bube bejaht ?
Glühte ich nicht wie die lustige Sommersonne mitten im
November zn Worms ? nnd bin ich nicht jctzo vor Kninmcr ,
Rene , betrübter Haft nnd schmaler Kost ein rechtes Char -
sreitagsgesicht geworden ? Und dennoch kennt mich der Bube

nnd entsinnt sich meiner . Nicht wahr , mein kleiner Hans ? "
Der Knabe bekräftigte so gut er ' s vermochte , des Edel -

kucchts Behauptung und Dicthcr ' s fnnkeliide Augen zeugten
von einer ungeivöhillichen Sehnsucht , auf den Grund dieser
Verwirrung zu kommen . Gerhard suchte von dem Augen -
blicke Nutzen zu ziehen und sagte demüthig : „ Nun , IM :

ferren,
wäre ich im Reinen . Reu ' und Leid thne ich von

erzen und will auch die Armen reichlich bedenken , so ihr
mich von hinnen laßt . Ihr seht , der Bube ist ein Christen -
bnbe geblieben und in reiche Sippschaft gcrathen . Ich wasche
meine Hände in Unschuld . Der verdammte Jude , der von
meiner Trübsal Nutzen zog , mag es entgelten . Spart nur
die Folter nicht an dem Hunde , bis er bekennt , was er mit
dem Knaben vorgenommen , bis er ihn so weit gebracht .
Mich jedoch laßt ziehen mit Verlaub . " — Ein ernster Blick
des Schultheißen brachte mit einem Male den Schwätzer
zum Schweigen , und der aufgerufene Jochai bezeugte mit
zitternder Stimme : „Dieser sei wirklich der Knabe , den

einst David in seiic Haus gebracht , aber auch wieder von
dannen geschafft habe , ohne zn sagen , wohin . "

Ben David trat nach ihm vor und sagte bescheiden und

ruhig : „ Mir soll Gott Helsen . . . das ist das Jüngclchen ,
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es ausgeplaudert , daß die Ablehnung der Kaualvorlage die

erste Quittung für den russischen Handelsvertrag gewesen sei.
Und während die Agrarier so auf der einen Seite die Interessen -
Politik der Bosheit gegenüber den übrigen bürgerlichenParteien
spielen , suchen sie auf der anderen deren Bundesgenossenschaft

für eine Reaktionspolitik gegen die Sozialdemokratie zu
gewinnen . Tas verträgt sich nicht zusammen .

Wollen die bürgerlichen Parteien sich einmuthig gegen
uns zusammenschließen , dann müssen sie ans trennende

Sonderbestrebungen verzichten . Das können sie aber jetzt noch
nicht . Uns ist ja beides recht , ob sie eine Masse bilden oder

getrennte Haufen . Deshalb liegt gar kein Edelmuth darin , daß
wir ihnen die Wege weisen , die sie als Schutztrnppe des

Kapitals zu marschiren haben werden . Wir wissen , daß die

materiellen Verhältnisse bestimmend sind für die Partcitaktik
und Parteientwickelung , nicht aber die frommen Wünsche und

klugen Einfälle der redenden und schreibenden Politiker . Und

so halten wir denn in der Gegenwart die Wünsche nach
einer sofortigen Herstellung des großen Ordnungsbreies für
todtgeboren , wie wir ihn in einer nicht zu fernen Zukunft
mit Sicherheit erwarten .

Füufnndzwauztg Jahre sind es heute , daß Deutschland
eine Partei besitzt , die sich den Ehrentitel einer sozialistischen
gab . Am 7. August l8K9 traten zu Eisenach Vertreter von

deutschen Arbeiterorganisationen zu einem Kongreß zusammen .
der am 8. August die Konftituirung der „ sozialdemokratischen
Arbeiterpartei " beschloß . Bebel , Liebknecht , Geib , Motteler

waren hierbei betheiligt . Als Glied der internationalen Arbeiter¬

bewegung kämpfte von da an die sozialdemokratische Arbeiter -

partei Deutschlands Schulter an Schulter mit den Bruder -

Parteien , bald die geistige Führung der Arbeiterbewegung der

ganzen Welt übernehmend . Die Theorien von Marx und Engels
wurden durch die deutsche Sozialdemokratie zum Gemeingut der

kämpfenden Arbeiterklasse . Bis zum Gothaer Einigungskongresse

( 1375 ) märschirten die „ Eisenacher " getrennt von den Lassalleanern

um dann geeint mit desto größerer Wucht für die Interessen des

Proletariats aufzutreten .
Wenn wir heute aus die verflossenen 25 Jahre zurücksehen , so

können wir ohne Ueberhebung sagen , daß der Entwicklung unserer

Partei in der ganzen Geschichte nichts Aehnliches an die Seite gesetzt

werden kann . Aus kleinen Ansängen mit unbedeutenden Mitteln hat

sich die sozialdemokratischePartei zur größten Deutschlands entwickelt .

Trotz unerhörter Verfolgungen , trotz der Aufwendung aller Macht -

mittel , steht heute die Sozialdemokratie Deutschlands von allen

Gegnern gefürchtet und auch heimlich bewundert da als eine imponi -
rende Macht . Mögen die Gegner noch so sehr die Sozialdemokratie
mit Koth bewerfen , so hat sie sich doch ein Anrecht darauf er -

warben , als die größte kulturfördernde Macht des XIX . Jahr -

Hunderts von der Geschichte anerkannt zu werden . Die

Sozialdemokratie hat die vom Kapitalismus geistig und

körperlich geknechtete Arbeiterklasse , das im Elend ohne Hoffnung
dahinbrütende Proletariat aufgerüttelt , es mit KampseSmuth ,

Bildungsdurst , Lebensfreude erfüllt . Ein neuer , der in der

Zukunft ausschlaggebende Faktor wurde aus die weltgeschichtliche

Bühne gerufen , der Menschheit ein neues Ziel gesetzt .

Sehen wir auch heute mit Gcuugihunng auf das verflossene

Vierteljnhrhundert zurück , so denkt doch keiner , der des Ehren -
Namens Genosse sich freut , daran , die Hände in

den Schooß zu legen . Unsere Erfolge legen jedem

Einzelnen neue Verpflichtungen auf , mit verschärfter Energie
werden wir alle für die Befreiung der arbeitenden Klasse ein -

treten und wenn wieder ein Vicrteljahrhundert verstrichen sein
wird , so wollen wir nicht nur ehrend der Opfcrfreudigkeit
der verstorbenen Kämpfer gedenken , sondern uns auch des Sieges

rrsreue » können . —

leibhaftig , und ich will nicht leugnen fürder . " — « Aber
bei oen Wundern des Heim ! " fuhr Diether auf : „ wie vcr -
wickelt sich denn plötzlich nieines Hauses Ehre mit diesem
ekelhasten Judengesiudel ? Was ist da vorgegangen ? Wer

ist der Knabe ? Ist dieser Bube mein Sohn . . . ist er ' s nicht ?

Rede , verruchter Menseheukäufer ! " — Ter Schultheiß lächelte
tückisch und hing mit den Blicken an Ben Davids Antlitz ,
welcher sich ruhig neigte und laut erwiderte : „ Bei der Hoff -
nuug Israels ! Euer Sohn ist ' s Herr ; Ihr mögt ' s glauben ! "
— „ Gelobt sei doch der Herr , unser Gott , und gepriesen ,
daß er endlich aufgethan den Mund des Stummen ! " betete

Iochai aus dem Grunde seines Herzens und umarmte den

�sohu, welcher die weiteren Fragen des Richters , wie des

Schöffen erwartete . — „ Aber , . . . bei den Märtyrern ! "

begann der letztere mit unruhig pochender Brust : . . . „ist
der Bube mein . . . wie kam er nach Worms , wie in Deine

Hände , Jude ? Hast Dn begonnen , die Wahrheit zu rede » ,

so vollende auch , oder bekenne , daß Dn in diesem Augen -
blick gelogey . An Deinen Worten hängt Schuld oder Un -

schuld meines EheweibeS . " — „ Daß Frau Margarethe rein
in dieser Sache war , wie der Abendstcrn , bekräftige ich mit

meinem priesterlichen Worte ; " entgegnete Rcinhold wichtig
und vernehmlich , ohne sich durch des Schultheißen drohen -
den Antlitz außer Fassung bringen zu lassen ; „ es ist an
der Zeit , daß Ihr endlich von Eucrn verderblichen Irr -
thümcrn wiederkehret zum Vertrauen , Herr Diether . Gerade

nicht die , die Ihr haßt , wollte Enern Gram und Verderben ,

sondern die , die Ihr unverdient geliebt . Es thut mir weh ,

daß ich hier das Vergehen einer nnuatürlichen Tochter ans-
zudecken habe : allein ich rede vor Männern , und die Wahr -
heit soll man sagen ohne Menschenfurcht . Eure Tochter
Wallrade , von Haß entbrannt gegen eine Stiefmutter , die

ihr Erbe und Vaterliebe zu schmälern schien , hat Euer Kind

aus Willhilds , der Pflegerin Hütte gestohlen , und nnt sich
gen Worms geführt auf ihrer Fahrt gen Kostnitz . Tort

hat sie den Knaben ausgesetzt dem Mangel und Hilflosig -
keit , ihn schlafend auf der Straße . verlassen . Gott wollte ,

daß dieser Mann das Kind finden mußte , und sich dessen
annahm , und der Jude , der den wohlbekannten Sohn
einer Frau , die ihn im Handel günstig stets bedacht hatte ,
in dem Bnben entdeckte , säumte nicht ihn zu erkaufen ,
und der zum Tode betrübten Mutter heimzubringen . Zu
den Füßen derselben hatte sich indessen die trostlose Will -

hild geworfen , und sie angefleht , ihre Sorglosigkeit nicht
dem Zorne des Vaters Herz preiszugeben . Um . der Ver -

polikifch - UebevUlchk .
Berlin , den 8. August .

Der Ruhm der „ Post " läßt die „ National -
Zeitung nicht schlafen . Wenn die Tintenkulis des Herrn
Stumm so Schönes in Verleumdung und Erdichtung und

Verdrehung leisten , so können sich die Hammacher und

Möller doch nicht mit geringeren Leistungen ihrer Preß -
kommis zufrieden geben . Anläßlich der von der Polizei ,
um uns zart auszudrücken , nicht perhinderten Un -

ruhen , anläßlich der Erschießung einer schuldlosen
Frau durch übereifrige Polizeiorgane , giebt das Blatt der

Hammacher und Möller der . „sozialdemokratischen Ver -

hetznng " die Schuld an den Unruhen . Das Blatt ent -

rüstet sich darüber , daß wir nicht Beifall klatschen , wenn
die dem deutschen Nationalliberalismns geistesverwandte
französische Panamagesellschaft den Sozialisten Plecha -
uoff , den Verfasser der besten Widerlegung des

Anarchismus , als Anarchisten ausweist ; Anarchisten wirft
sie mit Sozialisten in einen Topf , mit der geplanten
weiteren Verschlechterung des Vereins - und Versammlungs -
rechts giebt sie sich nicht zufrieden , sie fordert „einschneiden -
dere Maßnahmen " .

Daß diese nichts nutzen würden , weiß jeder , der die

letzten Jahrzehnte nicht verschlafen hat . Ist es den

Herren lieb , auf einem Vulkan zu tanzen , uns kann es recht
sein . Wir wagen das Tänzchen .

Die deutschen Proletarier haben , wie Marx und

Engels so trefflich sagten , nichts als ihre Ketten zu ver -

lieren , unsere Gegner wollen aber blos für sich eine etwas

längere Frist des Genusses und der schrankenlosen Ans -

bentung . An ihre Kinder denken sie nicht , denn so wie die

herrschenden Klassen Frankreichs vor 110 Jahren ist ihr
Wahlspruch : Nach uns die Sintflnth ! —

Licht - und Schattenseiten der Unfallnovekle ist der
leitende Artikel der letzten Nummer des „ Blattes für soziale
Praxis " überschrieben , dem wir die folgenden Ausführungen ent -
nehmen :

Unser Haupteimvand gegen die Bestimmungen der beiden

Entwürfe bezieht sich vielmehr auf die Beseitigung des

bisherigen Ii ek urses in Rentensachen und auf die

Ersetzung desselben durch das eingeschränktere Rechtsmittel der
Revision . Während der Rekurs ein inhaltlich schrankenloses ,
der Berufung ähnliches Rechtsmttel ist , soll die Revision nur
darauf gestützt werden können , 1. daß die angefochtene Ent -

scheidnng auf der Nichtanwendung ober der unrichtigen An -

wendung des bestehenden Rechts oder auf einem Verstoß wider
den klaren Inhalt der Akten beruhe , 2. daß das Verfahren an
wesentlichen Mängeln leide . Es steht zu wünschen , daß dieser
Theil des Entwurfs nicht Gesetz werde ; andernsalls droht die

sozialpolitische Gesetzgebung ein gut Theil des Bodens
wieder zu verlieren , den sie in dem mühsamen Kampfe
des letzten Jahrzehnts glücklich gewonnen hatte

. . . . .

. . . . Die erste Instanz , die Genossenschaft ,
i st gleichzeitig Richter und Partei ; bei ihren Be -
scheiden wirken Arbeiter regelmäßig nicht mit ;
die Anhörung des Verletzten oder eines Vertreters desselben ,
welche der Entwurf eine werthvolle Garantie für die angemessene
Behandlung des Anspruchs nennt , soll nur auf etwaiges Ver -

langen erfolgen und wird oft genug durch die Entfernung des
Wohnortes des Verletzten vom Sitze des Feststellungsorganes in
Frage gestellt werden . Ob aber das Schiedsgericht , wenn das
freie Prüsungsrecht der Obcrinstnnz wegfällt , nicht manches Mal
der V e r s u ch n n g erliegen wird , mit der Würdigung und

selbständigen Erhebung der Beweise es fortan etwas
weniger gen an als früher z » nehmen , möchte umso
mehr fraglich sein , als die bisher zur Regel gemachte Besetzung
des Schiedsgerichts mit je zwei Unternehmern und Versicherte »
durch den Entwurf aus je einen dieser Beisitzer verringert
werden soll .

Staatliche Arbeiterfiirsorge . Wie elend die in den

„ Musterbetrieben " beschäftigten Arbeiter entlohnt
iverden , ersehen wir ans einer dem hannoverschen „ Volks -
willen " auf den Tisch geflogenen „Standcsliste " der Eisen -
bahndirektion Hannover . Es handelt sich nm einen im

Jahre 1844 geborenen und im Jahre 1883 in Arbeit ge -
tretenen Rottcnarbeiter in dem Bahumcisterbczirk Nr . 9.
Die „Standesliste " , aufgenommen im Oktober 1889 , besagt ,
daß der fragliche Nottenarbeitcr bis zum 30 . Mai 1389

zweifelnden zu schonen und des Vaters Herz nicht zu brechen ,
sehwieg die barmherzige Mnttcr , und verbarg ihren Gram
in sich. Allein ihr Gebet war eifrig und blieb nicht un -

erhört . Aus den Händen eines verworfenen Hebräers� ließ
er für Euer Hans das Heil erwachsen und den Knaben
wieder hervorgehen . Und als endlich durch Wallradens

Erscheinen im Vaterhause der leise genährte Verdacht , daß
sie des Knaben Ränbcrin gewesen , bestätigt wurde durch ihr
Erschrecken bei seinem nnerhofften Anblick , durch des
Kindes Sträuben gegen sie, die ihn mißhandelt hatte , und

durch dessen eigene kindliche Geständnisse . . . da zeigte sich
dafür die Tugend Margarethens in ihrem schönsten Lichte .
Sie verbot der eifrigen Willhild , die Euch , edler Schöffe ,
ins Geheimniß ziehen wollte , jede Einmischung ; sie verzieh
großmnthig der bittern Feindin nach den Worten des Hei -
lands : „ „ Segnet , die Euch fluchen ! thiict denen Liebes ,
die Euch Böses gethan ! " " — Sie schwieg , um nicht des
Vaters Herz von der Tochter zu reißen , und ahnte nicht ,
daß der unseligste Argwohn so bald ihren Frieden trüben
würde . Verkannt duldete sie jede Kränkung und schwieg ,
und floh lieber das Haus ihres Eheherrn , um nicht vor
den Schranken des Gerichts eine Tochter anklagen zu

müssen , die sie lieben möchte . Da aber nun plötzlich die

Dinge und der böse Handel dieser Inden eine solche be -

bäuerliche Wendung nehmen und das ehrliche Haus eines
wackeren Altbürgers mit in den Strudel der Vcrivorscnhcit
hinabzureißen drohten , konnte und mochte ich nicht längcr
schweigen , und entdecke , nm die Abwesende zu vertheidigcn ,
lieber frei und offen , was sie mir , nicht nuter dem Siegel
der Beichte , wohl aber im engsten Vertrauen längst ge -

offenbart . "
Der Mönch hielt inne mit seiner Rede , die er mit

stürniischem Eifer vorgetragen hatte , und alle Anwesende

schwiegen eine Weile . Diether sah starr auf den Knaben ,
der sich an die grobe Kutte des Mönchs schmiegte ; der

Oberstrichter kante an den Nägeln , der Schnllheiß lehnte
sich mit vornehmer Gcberde , ein ungläubiges Lächeln auf
dem Antlitz , in den Sessel zurück . — „ Und was sagst Du ,
Jude ? " fragte der Oberstrichter endlich den harrenden Ben
David . Dieser zuckte die Achseln und entgegnete : „ Was
fragt Ihr doch nach meinem Gezengnisse , gestrenger
Herr , da schon der gelehrte und heilige Mann dort ge¬
zeugt hat und geredet ? Ich bin nur ein schlechter Jud ;
aber auch unsere Leute glauben alle an die vom Stamme

Levi . " — ( Fortsetzung folgt . )

1,40 M. pro Tag erhielt und seitdem 1,60 M. pro Tag
verdient . Am Tage der Aufnahme in die Standesliste
zählte die Familie des Arbeiters neun Köpfe : Vater , Mutter
und sieben Kinder im Alter von 2 —15 Jahren . — Und

diese neunköpfige Familie soll von täglich 1,60 M. ihr Da -

sein fristen . Bedauernswerthe Staatsarbeiter ! —

Daö Bäckerarbeiter - Schutzgcsetz , daS die Reichs¬
kommission für Arbeiterstatistik dem Reichskanzler vor -

schlägt , und das wir demnächst eingehend besprechen werden ,
lautet :

§ 1. In Bäckereien darf die Arbeitsschicht der Gehilfen die
Dauer von 12 Stunden , oder , falls die Arbeit durch eine Pause
von mindestens einer Stunde unterbrochen wird , einschließlich
dieser Pause die Dauer von 13 Stunden nicht überschreilen . Die

Zahl der Arbeitsschichten darf für jeden Gehilfen wöchentlich
nicht mehr als 7 betragen . Zwischen den Arveitsschichte » muß
den Gehilsen eine ununterbrochene Ruhe von mindestens 8 Stunden

gewährt werden . Während eines Zeitraumes von 2 Stunden

außerhalb der zulässigen Arbeitsschichten dürfen die Gehilfe » zu
gelegentlichen Dienstleistungen des Gewerbes , jedoch nicht bei der

Herstellung von Maaren verwendet werden .

§ 2. Auf die Beschäftigung von Lehrlingen finden die vor -

stehenden Bestimmungen mit der Maßgabe Anwendimg , daß die

zulässige Tauer der Arbeitsschichl in » ersten Lehrjahre zwei
Stunden , im zweiten Lehrjahre eine Stunde weniger beträgt als
die für die Beschäftigung von Gesellen zulässige Dauer der

Arbeilsschicht .
§ 3. Aus Konditoreien finden die vorstehenden Bestniniinnaen

mit der Maßgabe Anwendung , daß 1. die Dauer der Arbens -

schicht ( § 1 Abs . 1) au einzelnen Werktagen überschritten werden

darf , wenn die Arbeitsschicht an anderen Werktagen derselben
Woche um die Dauer der Ueberschreitung verkürzt wird , und
2. die Arbeitsschicht an Sonn « und Festtagen die Dauer von

acht Stunden nicht überschreiten darf .
8 4. Ueber die in 8g 1 - 3 festgesetzte Dauer dürfen Ge -

Hilfen und Lehrlinge beschäftigt werden : I . an denjenigen Tagen ,
an welchen zur Befriedigung eines bei Festen oder sonstigen be-

sonderen Gelegenheiten hervortretenden Bedürfnisses die höhere
Verwaltungsbehörde Ueberarbeit für zulässig erklärt hat ;
2. außerdem i » Bäckereien an jährlich 20 , in Konditoreien an

jährlich 40 der Bestimmung des Arbeitgebers überlassenen
Tagen . Auch an solchen Tagen muß den Gehilfen und Lehr -
lingcn zwischen den Arbeitsschichten eine ununterbrochene Ruhe
von mindestens 3 Stunde » gewährt werden . Tie höhere Ver -

ivaltnngsbehörde darf die Neberarbeit ( Ziffer 1) für höchstens
20 Tage im Jahre gestatten .

§ 5. An Sonn - und Festtagen dürfen die Gehilfen nnd

Lehrlinge in Bäckereien während eineS ununterbrochenen Zeit¬
raums von 10 Stunde » , in Konditoreien während eines un »

unterbrochenen Zeitraums von 12 Stunden nicht beschäftigt
werden .

Z 6. In Abweichung von den Bestimmungen der ZZ 1,
3 Abs . 2, 5 dürfen Gehilsen und Lehrlinge an Sonn - und Fest -
tagen beschäftigt werben : !. In Bäckereien mit Arbeiten , welche

zur Vorbemlung der Wiederausnahme der regelmäßigen Arbeit
am nächsten Werktage nothwendig sind , sofern sie nach 6 Uhr
Abends statlstnden nnd nicht länger als 1 Slunde dauern .
2. In Konditoreien mit der Herstellung leicht verderblicher Maaren ,
die nnmittelbar vor dem Genuß hergestellt werde » müssen ( Eis ,
Eremes und dergl . )

§ 7. Gehilfen und Lehrlinge in Konditoreien , welche an
einem Sonn - und Festlage noch nach 12 Uhr Mittags beschäftigt
worden sind , müsse » an einem Werklnge der folgenden Roche
von Mittags 12 Uhr ab von der Arbeil sreigelassen werden . �

§ 8. Durch Verfügung der unteren Verivaltungsbehörde
kann für Gemeinden , in denen die Bäcker ortsüblich an Sonn »
nnd Festtagen für die Kunden das Ausbacken der von diesen
bereiteten Kuchen oder das Braten von Fleisch besorgen , die Ve -

schäftigung eines Gehilfen mit diesen Arbeilen während höchstei�
drei Stunden des Vormittags gestattet werden .

§ 9. Wird den Gehilfen und Lehrlingen für den Sonntag
eine mindestens 24stündige Ruhe gewährt , so dürsen die an den

zwei vorhergehende » Werktagen endig « >den Schichten um je
zwei Stunden über die im 8 1 Absatz 1 bestimm ! « Dauer ver¬

längert werden . Jedoch muß den Gehilfen und Lehrlingen
zwischen den beiden letzten Schichten der Woche eine ununler »
drochene Ruhezeit von mindestens acht Stunden gelassen werden .

8 10. Die vorstehenden Bestimmungen sinden nur auf die -

jeniaen Personen Anwendung , welche bei der Herstellung der
Bäcker - oder Konditorwaaren beschäftigt werden . Dabei gelten

Personen unter 16 Jahren , welche die Ausbildung zum Gehilsen
nicht erreicht haben , auch dann als Lehrlinge , wenn ein Lehr -
vertrag nicht abgeschlossen ist .

8 11. Betriebe , in denen sowohl Bäckerwaaren als Konditor »
waaren hergestellt werden , gelten im Sinne der vorstehenden Be -

stimmnngen bezüglich der Beschäftigung solcher Gehilfe » nnd Lehr -

linge , welche ausschließlich bei der Herstellung von Konditorwaaren

beschäftigt werden , als Konditoreien , im übrigen als Bäckereien .
Als Bäckerwaare im Sinne des Absatz 1 gilt dasjenige Backwerk ,
welches herkömmlich unter Verwendung von Hefe ohne Beimischung
von Zucker zum Teig hergestellt wird . Im übrigen kann die höhere
Verwaltungsbehörde für ihren Bezirk oder einzelne Theile des -

selben darüber Bestimmung treffen , ob ortsüblich bestimn . te
Waaren zu den Väckerwaaren zu rechnen sind .

8 12. In der Backstube muß eine mit dem polizeilichen
Stempel versehene Kalenderlafel ausgehängt sein , auf der jeder
Tag , an dem Ueberarbeit auf grund des § 4 Absatz 1 Ziffer 2

stattgefunden hat , spätestens am Ende der Woche mittels Durch -
lochung oder Durchstreichung mit Tinte kenntlich zu machen ist .
Die polizeiliche Stempelung erfolgt kostenfrei . Außerdem ist in
der Backstube eine Tafel aufzuhängen , welche in deutscher Schrift
den Wortlaut dieser Bestimmungen wiedergiebt .

Züchtung von Sozialdemokraten . Ueber die Ver -

a b s ch i e d u n g von Offizieren hat die „ Ttraßb . P . "
eine Reihe von Aufsahen veröffentlicht , in denen j darüber

geklagt wird , wie „ hart " und „rücksichtslos " die Militär -

Verwaltung ältere verdiente Stabsoffiziere , die sich weder

dienstlich noch sonstwie irgend etwas hätten zu Schulden
kommen lassen — etwa entlasse ? — nein : p e n s i o u i r e!

Das regierungstreue Blatt schreibt u. A.
„ Es ist in der That für einen Laien unbegreiflich , wie es

zugehen mag , daß einem älteren Stabsoffizier , der nach reiner
Richtung hin elwas verbrochen hat , ganz plötzlich , gewisser -
maßen aus Heilerin Himmel heraus die Nachricht zugeht ,
daß von seinen weiteren Diensten kein Gebrauch mehr
gemacht werden könne , verbunden mit der Aufforderung , er möge
seinen Abschied einreichen , nachdem eben demselben Manne weuige
Monate vorher von zuständiger Seite mitgelheilt worden war ,
er habe auf weitere Verwendung unter Besörternng zu rechnen .
Und noch nntegreiflicher ist es , daß der — von zwingenden
Pensionsrncksichtcn diktirten — Bitte solcher Männer , man möge
ihnen noch eine Frist von wenigen Monaten gewähren , nicht
entsprochen wurde . Ein königlich preußischer peu -
sionirter General ( II ) schreibt zu dieser Seite der Frage :

„ . . . Das heißt in der That fast Sozialdemokraten
züchten , und man kau » sich unter diese » Umständen nicht
darüber winidern , daß die Stimmung so vieler älterer verab -
schiedeter Offiziere eine überaus bittere ist . "

EtwaS von Eugen Richter . Einen neuen Beweis ihrer
hohen staatsrechtlichen Ausbildung giebt Herr » Engen Nichler ' s
„ Freisinnige Zeitung " in nachstehender an und für sich ja ziem -
lich »npolilischen Notiz :

Durch ein großes Feuer wurden in Driftsethe bei Hagen
( Landdrostei Stade ) 9 Wohnhäuser und 14 mit Korn ge »
füllte Gebäude eingeäschert .



Fall ? c5 dtn Gtlshrten der „ Freisinnigen Zeitung " , an denen
die preußische Verwaltungsgcsetzgebung anscheinend spurlos
vorübergegangen ist , kein Brauchitsch zur Verfügung steht , rathcn
wir ihnen , sich den kleinen Daniel anzuschaffen . Daraus
können sie immerhin soviel ersehen , daß es in ganz Preußen keine
Landdrostei mehr giebt . —

DaS Verfahren deS Leipziger StadtrathS in der

Bürgerrechts - Angelegenhert , das nach sächsischen
Blättern mit der Städte - Ordnung offenbar in Widerspruch steht ,
sucht das Amtsblatt des Raths , das „ Leipziger Tageblatt " , mit
einer einst im Landtage gefallenen Aeußerung des ultrareaktionären
Ministers v. Nostiz - Wallmitz zu rechtfertigen . Jener Staatsmann
letzten Ranges sagte dort : „ Will man eine tüchtig organisirte ,
freie und selbständige Gemeinde als Grundlage des Staatslebens

erhalten , so muß dafür gesorgt melden , daß die Entscheidung
in Gemeinde - Angelegenheiten nicht in die Hände der Massen
komme und unabhängig gemacht werde von dem Winke fanatischer
Agitatoren . "

Durch die Beziehung auf diesen ministeriellen Nonsens wird

also eingestanden , was in den amtlichen Schriftstücken des Leipziger
Raths natürlich verschwiegen ist , daß die arbeitende Bevölkerung
zwar Steuern endlos zu zahlen , bei der Verwaltung ihrer sauer -
verdienten Steuergroschen aber den Mund zu hallen hat . Be -

greift man denn in der großen Seestadt Leipzig nicht , daß der

Sozialdemokratie , die man durch die Bürgerrechts - Verweigerung
lahm zu legen glaubt , damit lediglich ein neues sieghaftes Ar -

gnment verschafft wurde , die bodenlose Jämmerlichkeit der

heutigen Gesellschaftsordnung zu erweisen ?

„ Nothleidcnde " Landwirthe . Einem Bericht über die

letzte Generalversammlung der Demminer Zuckerfabrik am 2. d. M.

entnehmen wir , daß die Fabrik im abgelaufenen Geschäftsjahr
bei einem Aktienkapital von 7S0 0lX) M. einen Reingewinn von
876 473,50 M. erzielt hat . Zu Abschreibungen sind 47 551,90 M.

bestimmt , die statutenmäßige Tantieme des Aufsichtsralhs und

Vorstandes beträgt 57 561,35 M. , auf das Aktienkapital von
750 000 M. wird eine Dividende von 20 Prozent , in Summa
150 000 M. vertheilt , zur Zahlung von Gratifikationen werden
5000 M. bewilligt . — Die arme „ nothleidende " Landwirthschaft ,
die sich kümmerlich vom Rübenbau nähren muß , ist wirklich zu
bedauern !

�um Mannheimer „ Hochverrath " wird berichtet ,
daß die Genossen Dreesbach und F e n tz ans der Unter -

snchung vorläufig entlassen sind , da ein Flucht
verdacht nicht vorliegt , während Genosse Teufel
wegen letzteren Verdachts in Haft behalten bleibt .

Die Anklage lautet gegeu die drei Genannten auf Ver -

gehen gegen Z 85 des R. - Str . - G. - B. , worauf Zuchthaus
oder Festungshast bis zu 10 Jahren gesetzt ist . Von den

Preßstimmen wollen wir die des Mannheimer . Tageblattes
registriren . Dieses gegnerische Blatt schreibt :

„ Der Artikel , welcher diese Maßnahmen der Behörde ver -

ursachte , bildete den Abdruck feines Flugblattes aus dem Jahre
1348 und war ein Theil einer größeren Abhandlung mit dem
Titel „ Reminiszenzen " . Es handelt sich also um kein aktuelles ,
sonder » um ein historisches Schriftstück . Dadurch aber , daß der
Artikel Mit der selten Uebcrschrist : „ Deutsche Männer ! und an
der Spitze einer neuen Spalte erschien , machte er den Eindruck
einer besonderen für den Tag berechneten Proklamation , welche
in revolutionärer Sprache zur Errichtung einer Republik und

zum Schluß sogar zur Ergreifung der Waffen auffordert . Der
Umstand , daß die Stichwörter durch Fettdruck hervorgehoben
waren , ergänzte noch diesen Eindruck , der allerdings nur
von Unwissenden falsch aufgefaßt werden
kann , da die in dein Artikel berührten politischen Verhältnisse
und die hervorgehobenen Gründe zur Erhebung heutigen Tages
nicht mehr obwalten . " —

Im Herzogthum Gotha sind die im Jahre 1855

zwischen dem herzoglichen Hause und der Landesvertretntig
getroffenen Abmachungen über das D o m ä n e n g u t

Ursache fortwährender Koflikte zwischen beiden Gewalten .

Um diesem Uebelstaud abzuhelfen , hat unser Parteigenosse
Bock im Landtage beantragt , dieser solle das Staats -

Ministerium veranlassen , dafür zu sorgen , daß die erwähnten
Abmachungen , und zwar der vom I . März 1855 datirte ,
über die Ausscheidung des Domänen - und Staatsgutes ans

dem bisherigen Kamnier - und Domänenvermögen im Herzog -
thum Gotha getroffene Vergleich A, sowie der am gleichen
Tage abgeschlossene , die Verwaltung und Nutzung des

Domänengutcs im Herzogthum Gotha betreffende Ver -

gleich H, — daß also diese Verträge ausgehoben werden

und dafür die im 1849er Staats - Grundgesctz enthalten ge
wesene Vereinbarung wieder hergestellt wird . Da das

1849er Staats - Grundgesetz unterm Druck des Liberalisinns

zu stände gekommen ist und im heutigen gothaischen Land

löge die Liberalen herrschen , so wird das vcrnmthlich ab

lehnende Verhalten des Landtages zun » Bockffche » Antrage
einen Gradmesser dafür abgeben , wie trostlos tief der

heutige Liberalismus im Vergleich mit seinem 1849cr Papa
gesunken ist . —

» Tie bürgerlilhe Presse stellt im Interesse der

historische » Wahrheit fest , daß der Reichskanzler in Stendal

sich ein Butterbrot gekauft hat und es vermehrt hat .
Hoffentlich wird diese welterschütternde Nachricht nicht
dcmentirt . —

Tie belgische « Wahle « . Ans Brüssel wird tele -

graphirt :
Die Verhandlimgen zwischen den beiden liberalen Fraktionen

bezüglich eines Wahlbündnisses haben bis jetzt noch zu keinem

Resultat geführt . Ei » Bündniß mit den Sozialisten kann eben -

falls als ausgeschlossen gelten .
Die letztere Mittheilung können wir bestätigen . —

Tie irische Pächterbill wurde vom englischen Unter -

Hause mit 22 Stimmen Majorität angenommen , das Ober -

Haus hat hierauf sofort die erste Lesung des Gesetzentwurfs
vorgenommen . —

Das italienische Eaycnne . Die italienische Ne -

gierung sendet alle Anarchisten , die das Land nicht recht -

zeitig verlassen haben , nach A s s a b , einein Ort südlich von

Massanah . Die Einschiffung erfolgt nach Hunderten . Tic -

jenigen , welche an den Grenzen Italiens geblieben sind ,
werben von der Schweiz und besonvers von Frankreich ge -

zwnngen , ihren Wohnsitz zu verlassen .
All ' diese Mittelchen , so schwer sie die Betroffenen

auch berühren mögen , werden die Befreiung der italienischen
Proletarier nicht aufhalten und das System Crispi vor

schmählichem Untergänge nicht sichern können . —

Ueber die dänische Miitjsterkrisis wird folgende ,
anscheinend offiziöse Darstellung aus Kopenhagen tele -

graphisch verbreitet :
Die Rekonstruklion deS Ministeriums wird dadurch motivirt ,

daß Estrup sich jetzt ohne Gefahr zurückziehen kann , da nach der

politischen Vercinbarnng des letzten Frühjahrs und der weiteren

rnhigeu Entwickelung die von ihm befürworteten staatsrechtlichen
Grnndsätze , nämlich die Gleichberechtigung der beiden Kammern ,

auch bei der Berathnug des Budgets und das Recht des Königs ,

nach eigenem Ern ' . essen Minister zu ernenn « , , als anerkannt

betrachtet werden können . Der Rücktritt ' det Minister Estrup ,
Bahnson und Goos wird als Konzession an die vergleich »
sälließenden Moderaten der Linken betrachtet . Die drei neuen
Minister gehören sämmtlich der Partei der Rechten an ; der

jetzige Kriegsminifter Thomsen und Finanzminister Lüttichau
waren die parlamentarischen Führer der Partei der Rechten
beim Abschlüsse des Vergleichs .

Demnach scheint vas neue Kabinet ein reines Kabinet
der Rechten und kein Koalitionskabinet zu sein . Den par -
lamentarischen Frieden scheint dieses Kavinet nicht garan «
tiren zu können . —

Pariser Anarchistenprozeh . Die ganze heutige
Sitzung wird von der Fortsetzung des Zeugenverhörs ii »

Anspruch genommen . Mehrere Zeugen machten Aussagen
über die Ortiz zugeschriebenen Diebstähle , sodann wurden
der Portier des Hauses , wo Ortiz wohnte , die Arbeitgeber
Ortiz ' und mehrere Schrcibsachverständige vernommen . —

Die Sachverständigen erklären , daß die bei Fönaon vor¬
gefundenen Gegenstände thatsächlich Erplosionswerkzeuge dar -
stellen , ähnlich den von Emile Henry und Pauwels gebrauchten .
Die Vernehmung der Belastnngszengen wird darauf beendigt
und zum Verhör der Entlastungszeugen übergegangen . Diese ,
unter denen sich mehrere Schriftsteller befinden , sprechen sich
lobend über Sebastian Faure , Jean Grave , Föneon und andere
Angeklagte aus und erklären , daß sie dieselben für unfähig halten ,
das Schlechte um des Schlechten willen zu thun .

Unruhe « in Serbien . Aus Belgrad wird tele -

graphirt : Bei Gradiste kam es zwischen Haiducken und
Bauern zu einem Kampf , in dessen Verlauf sechs Bauern

getödtet wurden . —

NordamerikanischeS Annrchistengesetz . Wie die

„ Times " aus Washington melden , hat der Senat das Gesetz
gegen den Zuzug ausländischer Anarchisten angenommen .
Das Gesetz enthält auch die Norm , daß jeder Anarchist ,
welcher sich zum zweiten Male einzuschiffen versucht , mit

Gefängniß bis zu 4 Jahren bestraft wird . —

Ruhestörungen in Caunda . Ans Quebeck , der

tauptstadt Canada ' s , der größten Kolonie Englands in

merika , kommt folgende nierkwürdige Depesche :
Meldungen aus Quebeck zufolge sind dort gestern ernste

Ruhestörungen vorgekommen . In verschiedenen Zeitungsartikeln
waren mehrere religiöse Gemeinden beschuldigt worden ,
Proselytemnacherei mit Uebereifer und in unerlaubtem Umfange
zu betreiben . Infolgedessen zogen aufgeregte Volksniassen vor
das Pfarrhans der Gemeinde St . Roche und zerstörten ein
französisches TrappistenhauS . Auch das Versanimlmigsgebände
der Heilsarmee wurde demolirt . An einzelnen Orten kam es zu
thätlichen Ausschreitungen , wobei mehrere französische Gemeinde -
Mitglieder verletzt wurden . Erst als Truppen einschritten , konnte
die Ordnung wieder hergestellt werden .

Zum chinestsch - japanische » Kriege liegt folgende Meldung
ans London vor : Der Umstand , daß der chinesische Vize -
könig dem japanischen Gesandten in Peking sein pcrsön -
liches Bedauern über die Ausschreitung chinesischer Soldaten
ausgedrückt hat , wird als ein Zeichen dafür angesehen , daß
mit Hilfe Englands und Rußlands der Krieg bald beendigt sein
wird .

Das Amtsblatt publizirt eine königliche Proklamation be -
züglich des chinesisch - japanischen Krieges , in welcher allen briti -
scheu Unterthanen Neutralität befohlen wird . Ferner wird ihnen
in dem Erlaß die Dienstaunahme bei einer der kriegsührende »
Mächte verboten . Die Kriegsschiffe der letzteren erhalten Befehl ,
die britischen Häfen innerhalb 24 Stunden zu verlassen .

Dem „ Reuter ' schen Bureau " wird aus Aokohama vom
6. d. M. gemeldet : In Korea haben weitere Gefechte statt -
gefunden , in denen die Japaner wiederum Sieger blieben .
Seikwan wurde von den Japanern mit geringen Verlusten ein -
genommen , die Chinesen wurde » geschlagen und flohen in der
Richtung auf Koshiu . Der Verlust der Chinesen wird auf
500 Todte und Verivnndcte geschätzt . Die Japaner sind jetzt im
Besitze Asans . — Die Siege der Japaner riefen große Freude in
Tokio und den anderen großen Städten hervor und erhöhten die all -
gemeine tkriegsslimmung . Der Mikado gestattete dnrch einen Er -
laß den Chinesen , weiter in Japan z» wohnen , vorausgesetzt , daß
sie sich friedlich verhalte ». Nach umlaufenden Gerüchten soll die

japanische Flotte eine Niederlage erlitten haben , doch fehlen alle
näheren Nngabkn , auch über Ort und Datum des angeblichen
Treffens .

_

Pavfeiunrficidtfcit .
Zur badischen Angclegcuheit veröffentlicht die Mann -

hei m er „ V o l k s st i in m e" folgende erfreuliche Mitlheiliing :
„ An die Parteigenoffen ! Der Aiisforderung unseres Zentralorgans ,
des „ Vorwärts " , entsprechend , die . Streilf rage der badischen Sozial¬
demokratie bis zum Entscheid des Parteitages weder in der Preffe ,
noch in Versamnilungen zu beHandel » , hat der Vorstand des hiesigen
sozialdemokratischen Vereins in seiner letzten VorstandSsitziuig be-
ichlossen , die Berichterstattung der beiden Landtags - Abgeordneten
bis nach dem Parteitag zu verschieben . Wir hoffen , daß unsere
Genossen sich naiiienllich in Rücksicht auf die neuesten Vor -
kommnisse mit diesem Beschluß vollständig einverstanden erklären
werden . "

» «

Die Parteigenosse » FraiikeiihanseuS am Kysshänser
faßten in einer gut besuchten Versainiiilniig , wo A. Hofmann
ans Saalfeld über die gegenwärtige ivirthschaftliche Lage und
die Ursachen der Arbeitslosigkeit gesprochen hatte , einstimmig
solgcude Resolution : Die sozialdeniokratische Fraktion im Reichs -
tage möge bei Wiederznfaininentrrtt des Reichstages sofort den
Antrag stellen , daß die Reicksregitrung „ durch ihre Organe un -
verzüglich eine das ganze Reich iiuisasseiide Enquete darüber ver -
anlasse , wieviel völlig oder nur zum Theil beschäfligungslose
Arbciler vorhanden sind . "

Die Antragsteller wünschen die Enquete deshalb , damit auf
arund des durch sie gelieferten Materials die Fraktion einen

Antrag auf Einsühruiig einer „gesetzlich geregelten Maximal -
arbeilszcit " einbringe .

� �

Zum gothnischeu Parteitag , der in W a l t e r s h a u s e n
abgehallen wurde , ist noch nachzutragen , daß Reichslags -
Abgeordneter Bock als Delegirter für deu . Frankfurter Parteitag
gewählt wurde .

Von der Agitation . I » Wehlheiden bei Kastel sprach
S l o in k e aus Bieleseld über die deurschen politischen Parteien
mit besonderer Berücksichtigung des Sozialismus und Anarchis -
mus ; in L e i p z i g Reichstagsabgeordneter Liebknecht über
das Thema „ Die Kämpfe der Gegenwart " ; in Vilbel
Dr . David aus Gieße » über das Thema „ Die Familie im

Lichte der Sozialdemokratie " ; in W e i ß e n s « l s Reichstags -
abgeordneter Metzger aus Hamburg über Sozialismus und
Anarchismus .

Der Reichstags - Abgeordnete Karl Meist aus Köln hat
seine Agitationsreife durch Baden am Sonnabend begonnen
und bis heute gut besuchte Versammlungen in Lahr , Achern
und Emmendingen abgehalten .

Zn den bedauerlichen ölnftritten in Antonienhlitte
schreibt die „ Breslaner Morgen - Ztg . " : „Eigentlich kann es nicht
überraschen , daß es in dem Hüttenreviere Oberschlesiens einmal

zum offenen Ausbruch der Leidenschast kam , die seit Jahr und

Tag von sozialistischen Werbe - Agenten imd Wandemdneni

geschürt worden ist . In der Siegel ist es dann eine an sich ganz
unbedeutende Veranlassung , welche den lange und reichlich au -

gehäuften Zündstoff zum Explodiren bringt . Verfolgt man

nachträglich die einzelnen Phasen der Ent >

Wickelung solch eines Krawalls , so findet
man in der Regel einen Zeitpunkt , der

es noch gestattet hätte , die Sache fried -
lich beizulegen . Aber dieser Moment wird

selten wahrgenommen , er i st auch in Antonien -

Hütte leider nicht wahrgenommen worden . "
Um der hier durch gesperrten Druck hervorgehobenen Stellen

willen sei dem Blatte das übrige verziehen . Wir konnten schon

gestern niittheilen , daß der Augenblick , die Sache friedlich bei -

zulegen , gegeben war , als von Seiten unserer eüiflußreichcn Partei -
genossen die Polizei ersucht wurde , ihnen zur Beruhigung der

Menge eine Ansprache zu gestatten , was abgelehnt wurde .

Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " druckt den vom

Hirsch - Duncker ' scheii „ Gewerkverein " gegen den Reichstagsabge -
ordneten v. Elm gerichteten verläumderischen Artikel ab und

zitirt im Anschluß daran unsere Bemerkung , daß die ganze Er -

zählung natürlich Wort für Wort e r l o g e n ist , insbesondere
Elm für seine Vorträge niemals mehr als 3 Mark erhalten hat .

ül « einer Polemik gegen den Nürnberger „ Freisinn "
frischt die „ Fränkische Tagespost " einige interessante Historien
auf , worin Freisinn und Anarchismus die Nolle

zweier intimer Freunde spielen . „ Im Jahre 1883 " , sagt unser

Bruderorgan , „ thaten sich in Nürnberg einige gekränkte Leber -

wurste zu einem anarchistischen Klub zusammen . Die erste „ Thal "
war ein Pamphlet gegen einige Personen in der sozialdemokra -
tischen Partei und gegen diese selbst . Bei den Arbeitern fanden
die „ Mostlinge " keine Gegenliebe , dafür aber bei der —

Fortschrittspartei das weite st e Entgegen -
kommen . Das Pamphlet wurde in der Redaktion des

„ Kuriers " , unter Beihilfe des verstorbenen ersten Führers
der Fortschrittspartei , des Advokaten Eberhard , verfaßt , in der

Tünimel ' schen Druckerei hergestellt und vom „ Fränkischen Kurier "
als Beilage verbreitet . Wer die Druckkosten bezahlt hat , ist leicht

zu errathen . Die Sozialdemokraten blieben die Antwort nicht

schuldig ; die „ Männer der That " , Hofmann , Pommer und Meyer ,
warfen zwar keine Dyuainitboinben , sie strengten aber Beleidi -

gungsklagen an , was viel gefahrloser war . Als Vertreter der

Anarchisten erschien vor Gericht der Verfasser des Pam -
phlets , der oben genannte fortschrittliche Führer Eberhard .
- - -- Die „ Tagespost " war das erste deutsche Blatt ,
das dem Polizeispitzel und Anarchisten Zimmer -
maler P e u k e r t in Wien die richtige Bezeichnung zu Theil
werden ließ . Penkert klagte ; als Rechtsbeistand dieses Haupt -
lumpen erschien wieder der Advokat Erhard und als dieser ver -

hindert war , vertrat ihn ein anderer fortschrittlicher Führer , der

verstorbene Rechtsanwalt Meyer . ( Peukert selbst war zur Zeir
der ersten anarchistischen Attentate in Wien aus Kosten seiner

fortschrittlichen Nürnberger Freunde extra von Wien nach Nürn -

berg gereist ; auf der Rückreise durch die Schweiz wurde ihm in einer

Versammlung des deutscheiiArbeiter - Bildungsvereins in Winterthnr

sein Provokationshandiverk gründlich verdorben , so daß er rasch
aus der Schweiz verduftete . R. d. „ V. " ) Ter „ Kurier " feierte damals
die Anarchisten als Ehrenmänner und schwelgt « in Wonne über

diese „ in u t h i g e n M ä n n e r " . In St . Gallen trieb sich damals

einer der berüchtigsten Anarchisten , ein gewisser Formanek herum ,
der uanientlich alle sozialistischen Führer in ' s „bessere Jenseits " be -

fördern wollte . ( Einer kurzen Gejänguißstrase wegen Preßvergehcns
entzog sich der Tapfere imilhig durch die Flucht . ) Dieser „ Ehren -
mann " war Mitarbeiter des „Fränkischen Kuriers " und der

Liebling des Dr . Eberhard . Kurz gesagt , die Anarchisten hatten
in Nürnberg ein offizielles Organ , eben den „Fränkischen
Kurier " . Um seinen Schützlingen nicht wehe zu thun , wurden
die Anarchisten Stellmacher , Kämmerer , Ondra , und wie das von

Dr . Eberhard ins Herz geschlossene Lumpengesindel noch hieß .

konsequent als — Sozialdcmokratcii bezeichnet . Zu diesem Zweck
wurden die aiisgeschiiittenen Slrlilel der Wiener „ Neuen Freien

Preffe " gefälscht . — Als Grillenbcrger gelegentlich seiner

Schiveizer Agitationstour ( er war dazu von den dortigen Ge -

nosse » eingeladen worden ) , den �Anarchisten gehörig einheizte ,
war es der „ Frank . Kurier " , der deshalb Gift und Galle spie und

Grillenberger in der dem Dr . Eberhard eigenen „lieblichen Weise "

beschimpfte . Daß in Oesterreich die anarchistischen „ Helden -
thaten " sofort aufhörten , als die sozialdemokratische Partei die

Arbeitcrinassen organisirte , soll hier nur nebenbei erwähnt werden .

Eine Zeit lang schien das Frenudschafisverhältniß zwischen Anar -

chiSmus und Freisini ! - Eberhard - „Kiirier " erkaltet zu sein . Da

kam auf einmal nach Aufhören des Sozialistengesetzes der „geistige

Kamps " gegen die Sozialdemokratie in Gestalt der „ schönen "
S- t . - Arlikel im „ Kurier " . Als Schreiber dieser Stilproben ent -

puppte sich der ( frühere Redakteur und bis in die jüngste

Zeit ) Korrespondent der Mo st ' scheu „ Freiheit " (. !)

Herr C. Schneidt in Berlin , Georgenkirchsiraße wohnhaft . Dieser

Herr beschimpfte jeden Sozialdemokraten , der ihm vor die Feder
kam . Er lieferte auf Bestellung so nette Sachen , daß sie selbst
dem Dr . Eberhard nicht „besser' � gelingen können . "

Todtenkistc der Partei . In Goldberg i. Schl . starb
am 2. August der Parteigenosse Oskar Schräge ; in

Neustadt bei Koburg Wilhelm Kirchner , Mit -

begründer deS Mahlvcreins und des Fachvereiiis der Spiel -
waareil - Arbeiter .

» •

Polizeiliches , GerIcht . licheS : e. .
— Sächsisches . In Sachsen wurde im Jahre 1884 ein

Gesetz erlassen , wonach Steuerrestanlen der Besuch von Schank -
statten nnd Vergiillglliigen untersagt , und den Vorstehern von
Vereinen aufgegeben werden kami , Mitgliedern gegenüber , die

öffentliche Steuern schulden , das erwähnte Gesetz zur Geltung zu
bringen . Seit 1834 sind »ach Adam Riese zehn Jahre ver .

gangen und während dieser Zeit hat man wenig oder nichts
davon gehört , daß die Behörden auch Arbeitervereine genöthigt
hätten , ihnen die Mühe , ans Steuerrestanten zu fahnden , etwas

zu erleichtern . Im Jahre des Heils 1894 , wo man
den Sozialdemokraten sächsisch - gesetzlich so vieles am Zeuge

stickt , wurde denn auch von der erwähnten gesetzlichen Bestnuminig
Gebrauch geinacht . Der Stadtrath zu Pirna verlangt vom

Vorsitzenden des Sozialdemokratischen Vereins , bei Anorohnng
von 100 M. Geldstrafe oder acht Tagen Hast , daß er die nur
den Stenern säuiiligen Mitglieder vom Besuch der vom Verein

benutzten Räume ausschließe , wo Speise » und Getränke gegen
Entgelt verabreichl oder Vergnügungen abgehalten werden . Die

gleiche Verfügung wurde auch dem Vorsitzeildeu des schon v o r

lehr langer Zeit aufgelösten Steinmetzen - Fach¬
vereins zugeschickt ! Da der Gcnieinderath von K ö tz s ch e n -

b r o d a an den Vorsihendcn des Sozialdemokratischen V�eins
daffelbe Verlangen gestellt hat , so ist » ns klar , daß es sich bei

der ganzen Sache wieder um eine von der höheren Bnreaulratie

veranlaßte Maßregel handelt .
Der Redakteur K » ö s e l in Dresden war vom

Schöffengericht wegen des in der „Sächsischen Arbeiterzeitung "
veröffenlljcht gewesenen Artikels „ Tpphus in den Dresdener
Ferienkolonien " zu 1000 M. Geldstrafe verurtheilt worden .
Seine dagegen eingelegte Berufung ist vom Landgericht ver -

worfen worden .
Zu anderthalb Jahren Gefä n g n i ß ver -

urtheilte das Dresdener Landgericht den Partcigenoffen
Max H ü n i g wegen M a j e st ä t s b e l e i d i g u n g. Man

rechnete ihm nicht einmal die Untersuchungshast an , die

mehrere Monate gedauert halte .
— Der M i t w e i d a e r Stadtrath erklärt in einem „Aufruf " ,

daß er sich veranlaßt gesehen hat , die freiwillige Fe »envehr wegen



Auflehnung der Mehrzahl ihrer Mitglieder gegen die auS Anlaß
des Verbotes des sozialdemokratischen Sängersestes getroffenen

obrigkeitlichen Anordnungen und Verfügungen aufzulösen . Es

könne nicht geduldet werden , daß ein Institut , das sich des Pro -
tektorats Sr . Majestät des Königs zu erfreuen habe und Hab
und Gut der Bürgerschaft zu schützen berufen sei . zum Tummel -

platze sozialdemokratischer . Monarchie und Ordnung unter -

grabender Agitationen gemacht werde . Der Aufruf schließt mit

der Bitte an die über 13 Jahre alten Einwohner , die der

Meinung sind , daß eine freiwillige Feuerwehr nur auf dem

Boden der bestehenden Ordnung in Treue gegen König und

Vaterland ihrer Aufgabe gerecht werden kann , der neu zu de -

gründenden freiwilligen Feuerwehr beizutreten . — Diese stadt -
räthliche Weisheit noch zu kritisiren , erübrigt sich wohl für die

5. eser des „ Vorwärts " .
— In Hartha — natürlich einer sächsischen Stadt —

wurden gleich zwei Arbeiter - Gesangvereine ausgelöst .
— Wegen einiger Redewendungen , wie man sie täglich in

Bourgeois - Zeitungen finden kann , wurde in Wien Dr . Ellen -
b o g e n zu ö Wochen Arrest verurtheilt .

, Sozial « Ite &etlfdjfi
Ein seltener Fall und deshalb um so anerkennenswerther

ist es , wenn Fabrikanten für unverkürzte Sonn -

tagsruhe eintreten . Eine Anzahl deutscher Papier -
faorikanten that es in einer an den Bundesrath gerichteten
Eingabe und zwar zur Entgegnung aus die Agitation jener
Papierfabrikanten , die die Sonntagsruhe aus 12 Stunden ver -

kürzt haben wollen . Dagegen wendet sich die Eingabe u. a.
wie folgt :

„ Die technische Durchführbarkeit der Sonntagsruhe , so wie

sie in der Novelle zur Gewerbe - Ordnung vom 1. Juni 1391 bezw .
in dem Entwurf für Ausnahmebestimmungen für unser Gewerbe

vorgesehen ist , . . . . ist in ausgiebigstem Maße nachgewiesen
durch die große Zahl deutscher und ausländischer Papier -
fabriken . welche seit rhrem Bestehen oder seit langen Jahren die
volle Sonntagsruhe mit 24 stündigem Stillstanoe der Papier -
Maschinen und einem 12 stündigen des Mahlzeuges oder sogar
noch darüber hinaus geübt haben .

. . . Was nun die von den Gegnern der vollen Sonntags -
ruhe so sehr hervorgehobenen wirt y schaftlichen Schwierig -
leiten anbelangt , so ist zunächst nicht zuzugeben , daß sich bei

Einführung des 24 stündigen Stillstandes am Sonntage die

Leistungsfähigkeit einer Papiermaschine im Aerhältniß
der verringerten Betriebszeit vermindert . Fast alle die
vielen sich im Laufe der Woche nothwendig machenden , manchmal
recht viel Betriebszeit raubenden Reparaturen und kleinen Um-

änderungen an der Papiermaschine können alsdann leicht ans den

Sonntag verlegt werden . wodurch nur wenige Personen in An -

spruch genommen werden , und fo kann an Wochentagen die

Maschine viel regelmäßiger und ungestörter arbeiten als bei

durchgehendem Betriebe . Es ist klar , daß hiermit der durch letztere
erzielte Vorsprung in der Erzeugungsfähigkeit beträchtlich ein¬

geholt , wenn nicht ganz ausgeglichen wird . Dabei ist es nach
den Erfahrungen vieler der Unterzeichneten eine unbestreitbare
Thatsache und als solche von hervorragenden Volkswirthfchafts -
lehrern anerkannt , daß ein die Sonntagsruhe genießender Ar -

beiterstamm , weil körperlich , geistig und moralisch frischer und

gesunder , sowohl qualitativ als quantitativ leistungsfähiger ist ,
als ein solcher , welchem kein voller Ruhetag zu Theil wird .
Es wird vielfach hervorgehoben , daß bei 12stündigem Stillstande
der Papiermaschinen schon durch den Wechsel von Tag » und

Nachtschicht den Arbeitern eine 24stündige Ruhe geboten würde ,
daß dagegen bei 24 stündiger Betriebspause der Belegschaft ab -

wechselnd in einer Woche eine 24 , in der folgenden Woche eine
43 Stunden dauernde Ruhe zu Theil würde . Gewiß ist dabei

zu bedauern , daß wegen des nöthigen Schichtewechsels die sonn -
tägliche Ruhezeit nicht eine gleichmäßige sein kann , umsomehr ,
als dieselbe durch die oft s ehr weiten Wege von und zur
Fabrik erheblich verkürzt wird . Unter Berück -

sichtigung des letztangeführten Umstandes aber ist es um

so einleuchtender , daß bei nur 24 st ü n d i g e r Ar -

veitSpause den Arbeitnehmern die beabsichtigten Wohl -
thaten des Gesetzes ( . . . Zusammenleben mit der Familie
während des ganzen Sonntages ) aar nicht zu theil werde »
können . So ist es denn eine gerechte Forderung , daß er dieselben
durch die 48stündige Ruhe wenigstens alle 14 Tage genieße . . . .

Hiernach schließen wir mit der ganz ergebenen Bitte an den

hohen Bundesrath : Es mögen die Bestimmungen über die

Sonntagsruhe für unser Gewerbe so aufrecht erhalten
werden , wie sie in der Novelle zur Gewerbe - Ordnung vom
1. Juni 1891 bezw . in dem Entwurf für Ausnahmebestimmunge »
v o r g es eh e n sin d , mit der Maßgabe jedoch , daß der von

falschen Voraussetzungen ausgehende Absatz 1 auf Seite 6
der Erläuterungen ( wegen gesärbter Feinpapierej fallen
m ö g e. "

Schaffnug eine » Gewerbegerichts fordern die Arbeiter
der hessischen Orte K o st h e i m , B i s ch o f s h e i m und
G i n s h e i m.

Daß die Bergarbeiter Sachsens nichts von der Petition
wissen wollen , die im Interesse der Grubenverwaltungen gegen
die Petition des Bergarbeiter - Verbandes dem Landtag und der

Regierung zugesandt werden soll , geht aus einer Bekanntmachung
des Zwickau - Oberhohndorfer Steinkohlenbau - Vereius hervor , die
vom 27 . Juli datirt ist . Es heißt darin : „ Trotzdem auch unser
Werk wiederholt öffentlich verunglimpft worden ist , hat sich auf
unserer Belegschaft von nahezu 2000 Köpfen kein Mann ge -
f u n d e n . der den Muth gehabt hätte , das Werk , das ihm

jahraus jahrein Lohn und Brot gewährt , das man bei jeder
Gelegenheit zu finden weiß , wenn Mangel und Roth an die

Thüre klopfen , auch nur mit einem Wort in Schutz zu nehmen . . .
Die Behandlung der zur Unterschrift ausliegcndcn Eingabe an
das hohe Ministerium wird uns darüber Ausschluß geben , was
wir von unserer Belegschaft zu halten haben , aber auch darüber ,
wie wir uns zukünftig ihr gegenüber zu benehmen haben . "

Es ist klar , daß eine Petition , wofür in solcher Weise agitirt
werden muß , vollständig werthlos ist .

Die Hinterbliebene » der in Karwin vernngliickten
Bergleute werden nicht einmal gehörig unter st ützt .
Manche erhalten gar nichts . Die Wiener „ Arbeiter - Zeitung "
bringt dafür mehrere Belege . Und dabei macht man in Oester -
reich mit großer Emphase in Arbeiterschutz !

GerrrerltfUrnfkliihes .
An die Gewerkschaften Berlins ? Wir ersuchen alle

diejenigen , die noch im Besitz von Sammellisten vom Berliner

Zwickerstreik sind , diese innerhalb 3 Wochen abzuliefern , widrigen -
falls wir gezwungen sind , die Name » der Restanten zu veröffent -
lichen . Auch diejenigen , die noch Verpflichtungen gegen die Lohn -
kommission zu erfüllen haben , mögen innerhalb dieser Zeit für
Regelung dieser Angelegenheit sorgen . — Die Lohnkommission
der Schuhmacher . I . A. : R. Temmler , Prenzlauer Allee 36a .

Achtung , Töpfer ! Der Zuzug nach R o st o ck ist auf ' s
Strengste fernzuhalten , indem wir uns zur Zeit hier im Streik

befinden . Briese und Sendungen sind an C. B u g d a h n ,
Zentralherberge , Beguinenberg 10, zu richten .

Zuzug von Steinfetzern nach Stettin ist nach wie vor

streng fernzuhalten . Der Streik währt nun die 19. Woche .
Der Sieg ist sicher , wenn die Unternehmer , wie bisher , keinen

Zufluß an Arbeitern bekommen . — In Königsberg i . Pr .
baben die Steinsetzer eine Lohnerböhung von S Pf . pro

Stunde durchgesetzt . Diesen Sieg haben sie ihrem geschlossenen
Vorgehen zu verdanken . Die Stein setzrammer sind in den

Ausstand getreten , um 30 Pf . Minimallohn pro Stunde zu er -
reichen . Die Jnnungsmeister wollen nur 2ö —30 Pf . überhaupt
zahlen . Da die Arbeit , und zwar infolge der Annahme des

russischen Handelsvertrages , in vollem Gange ist , so ist Aussicht
vorhanden , daß der Ausstand für die Arbeiter günstig verläuft .
Adresse : R. Herpeng , Königsberg i . Pr . , Bülowstr . 34 .

Aufruf ? Arbeiter , Genossen ? Bereits sechs Wochen dauert
nun der Streik der Arbeiter der Oflernburger Glashütte , ohne
daß ein Ende desselben abzusehen wäre . Die Direktion der Hütte
hat alle erdenklichen Machinationen ausgeheckt , um zwischen die
Streikenden Uneinigkeit zu bringen und Streikbrecher zu ge-
Winnen . Um ein Beispiel anzuführen , ist die Direktion klagbar
geworden gegen fast alle Arbeiter , welche eine Fabrikwohnung
inne hatte », weil diese nicht mit der Arbeit auch die Wohnang
verließen , sondern sich auf das landesübliche Mielhgesetz stützten .
Doch unterlagen in diesem Prozesse die Arbeiter , weil die
Wohnung vom Richter als ein Theil der Entlohnung angesehen
wurde . Kaum war das Urtheil gefällt , so war auch der Ge -
richtsvollzieher zur Exmission zur Stelle . So wurde am Montag ,
den 31 . Juli , noch spät Abends eine Familie von 12 Köpfen ,
die Eltern mit 10 Kindern , auf die Straße gesetzt . Und dies

geschieht an Arbeitern , die theilweise 20 —30 Jahre in der

Hütte gearbeitet haben . Wie „herrlich " wird dadurch
die Menschen - und Arbeiterfreundlichkeil des Direktors ,

Herrn August Schnitze , illustrirt ! Die Arbeiter aber sind trotzdem
nicht gewillt , dem Despotismus des Herrn Schultze sich zu unter -
werfen und ihren Nacken zu beugen . Ihre Unterwerfung bedeutete
aber auch die Hinabdrückung ihrer Lebenshaltung auf ein Niveau ,
das verhältnißmäßig dem der Weber im Eulengebirge gleichkäme .
Um den Kampf siegreich zu Ende zu führen , bedarf es aber
Eurer Unterstützung , Ihr Arbeiter und Genossen allerwärts , und
appelliren wir von Neuem an Eure Opferwilligkeit und Euer
Solidaritätsgefühl . ' Wir haben für 159 Familien zu sorgen und
127 ledige Arbeiter zu unterstützen . Im Ganzen sind es 852
Personen . Wir haben in den 5 Wochen 10 223,83 M. an Unter¬
stützung ausbezahlt und werden wir , wenn wir so weiter unter -
stützen können , sicher in kurzer Zeit siegen . Arbeiter , Genossen ,
helft uns in unserem gerechten Kampfe , springt uns bei mit
Eurer Solidarität ! Die Streikkommission der

Glasmacher zu Osternburg bei Oldenburg .

Ausländische Streiks . Die Wiener Lederzurichter
beschlossen in einer Versammlung , die nach bürgerlichen Berichten
von 500 Personen besucht war , Mittwoch , den 3. August , die
Arbeit niederzulegen .

In der Metallwaaren - Fabrik von M. Hacker
in Wien , IV. , Phorusplatz 7, haben die Arbeiter und Ar -
beiterinnen aller Fächer , als : Gürtler , Drucker , Graveure ,
Galvaniseure . Maschinenschlosser , Schleifer , Maschinenwärter und

Poliere die Arbeit niedergelegt . Gefordert wird die Entlassung
des Direktors .

Bürgerlichen Berichten zufolge sollen die streikenden Arbeiter
der Schlachthöfe Chicago ' s beschlossen haben , die Arbeit
wieder aufzunehmen . Von den ausständigen Bergleuten in
Süd - Carolina und Ne u - M e x i k o wird das gleiche be -
hauptet . Sie sollen zu den alten Löhnen weiter arbeiten
wollen .

Internationaler Tabakarbeiter - Konareß . Der Kongreß
wurde am Sonntag in Basel eröffnet . Vertrete » ist Deutsch -
land durch 3, Belgien durch 4, Holland durch 2, Luxemburg
durch 1 und die Schweiz durch 5 Delegirle . Außerdem wohnen
Delegirte des Schweizerischen Gewerkschaftsbundes und des
Basler Arbeiterbundes den Verhandlungen mit berat hender
Stimme bei . Die Frage , ob man jeden Tag ein anderes
Präsidium wünsche , wurde mit Rücksicht auf möglichst schnelle
Erledigung der Tagesordnung verneint .

Zum ersten Vorsitzenden wurde Junge aus Bremen , zum
zweiten van Leda aus Brüssel gewählt ; zu Schrift¬
führern H. E i ch e l s h e i m aus Amsterdam und

P a l m e r aus Leipzig . Als Uebersetzer fungirt C. Germer
aus Antwerpen . Vor Eintritt in die Tagesordnung
verliest H. I ü g st e r s aus Antwerpen im Austrage des inter -
nationalen Komitees zwei Briefe , worin die Amerikaner und

Engländer die Theilnahme am Kongreß ablehnen . Die Ent -
schuldigung der Amerikaner , daß sie die Einladung zu spät er -
halten hätten , wird als leere Ausrede bezeichnet , weil die Ameri -
kaner schon zwei Monate zuvor beschlossen hätten , den Kongreß
nicht zu beschicken . Die Abstimmung am Kongreß soll , wie bisher ,
nach Nationalitäten erfolgen . Die Verhandlungen sollen jeweils
früh 9 —12 und Nachmittags 2 —6 Uhr stattfinden . Hieraus ver -
liest I ü g st e r s den Kassenbericht über den internationalen

Eonds
der Tabakarbeiter . Danach betrugen die Einnahmen :

assabestand 1892 2233,03 Fr . , aus Belgien 1561 Fr . ,

tolland 1582,75 Fr . , Teutschland 3700 Fr . , Luxemburg 45,15 Fr . ,
änemark 1802 Fr . , Schweiz 68,75 Fr . , Zinsen 151,80 Fr . ,

Summa der Einnahmen 11 144,53 Fr . Dem steht eine Ausgabe
( für Kongreßkostcn , Berichte zc. ) von 1161,64 Fr . gegenüber . Zur
Prüfung dieser Rechnung werden süns Revisoren gewählt . Hier -
auf folgt die Berichterstattung der Telcgirtcn der verschiedenen
Länder . Da die Berichte gedruckt vorliegen , begnügt man sich
mit der Uebersetzung in ' s Holländische . Zum deutschen Bericht ,
womit der Ansang gemacht wird , giebl Strom berg aus

Hamburg noch einige mündliche Erklärungen . ( Fortsetzung folgt . )

Tie Errichtung eines GcwerkschaftSkartellS beschlossen
die Arbeiter der bei Stellin gelegenen Ortschaften Grabow ,
Bredow , Z ü l ch o w u. a.

Aus Witten meldet die „ Rheinisch - Westtälische Arbeiter -
Zeitung : Eine Lohnreduktion von zehn Prozent wird den
Walzwerksarbeitern der Steinhauserhütte zu -
gemuthel . Die Arbeiter wollen die Kürzung nicht annehmen und
haben zum 15. d. M. gekündigt .

Verls , » nnlungen .
Der sozialdemokratische Wahlverei » fiir den vierten

Reichstags < Wahlkreis hielt am 7. August seine General -
Versammlung ab , in welcher der Vorstand den Vierteljahres -
bericht erstaltete . Danach haben im zweiten Quartal fünf Ver -

sanimlungen stattgefunden , die sämmtlich gut besucht waren . Ein
Beweis , daß das Interesse der Parteigenossen für den Wahl -
verein im Steigen begriffen ist . Die Einnahmen haben
1476 . 82 M. ( sammt einem Bestände von 391,72 M. ) betragen ,
die Ausgaben 1115 M. , sodaß ein Bestand von 361,82 M. ge¬
blieben ist . Die auf der Tagesordnung stehende Bernthung des
neuen Statutenentwurfs und Vorstandswahl mußte , da die von
der Statutenkommission beschlossene Drucklegung des aus -
gearbeiteten Entwurfs infolge eines Mißverständnisses unter -
blieben war . auf acht Tage vertagt werden . Unter Verschiedenen !
theilte Genosse Scholz mit , daß der Restauratenr Fröhlich ,
Reichenbergerstr . 73a , durch ein Versehen in die Liste der Gast -
wirthe , welche ringsreies Bier führen , hineingekommen ist ; er
gehört nicht hinein , ebenso wenig wie der Gastwirth Segel ,
Grünauer - und Wienerstraßen - Ecke , der in der Liste stand ,
gleichwohl aber am Sonnabend boykottirtes Bier bekommen hat .

Eine gut besuchte öffentliche Versammlung der
Brauerei - Arbeiter , zu der auch deren Frauen zahlreich er -
schienen waren , tagte am 7. August in den „ Arminhalle » " .
Schneider unterbreitete Nanlens der Kommission zwei aus
Arbeitsvermittelung bezügliche Anträge , sowie ein neu aus -

gearbeitetes Statut nebst Reglement des Arbeitsnachweises und
empfahl der Versanimlung deren Annahme . Die Diskussion ge -
staltete sich ziemlich lebhaft . Wagner rügte das Nichterscheinen

der Kollegen Dreyer und Gruner zu Len KommissionS «
berathungen und verlangte Neuwahlen für deren Aemter .

Hilpert gab den in Brauereien beschäftigt gewesenen Hand -
werkern , wie Schmieden , Schlossern , Stellmachern k „ den Rath ,
sich in die Arbeitsnachweise ihrer resp . Berufe eintragen zu
lassen , wodurch für sie die Chance . Arbeit zu erhalten , steige .
Bei Nachfrage nach Arbeitskräften dieser Art werde sich felbst -
verständlich die Kommission ebenfalls an den betreffenden Nach -
weis wenden und Leute verlangen , die bereits in Brauereien

thätig waren . C. R i ch t e r trat für Annahme der unveränderten

Anträge ein , während Schüler ersuchte , diejenigen , welche
durch Agitation : c außer Arbeit gekommen sind , zuerst unterzu -
bringen , da die Ausgesperrten Hoffnung haben , über kurz oder

lang , und wenn nicht eher , dann bei Beendigung des Boykotts ,
ihre allen Stellungen zu erhalten . Stellmacher Brüß huldigte
ebenfalls der Ansicht , daß man den Unternehmern nicht
allzu großen Spielraum in der Auswahl der ihnen
zugesandten Arbeiter einräumen dürfe , sonst würden
viele gar nicht unterzubringen sein . Franke ( Obmann
der Gewerkschaftskommission ) versuchte diese Bedenken zu
zerstreuen , ebenso der inzwischen erschienene Referent Genosse
P f a n n k u ch. Die Anerkennung der Organisation und des

Arbeitsnachweises seitens des Brauereiringes bleibe der Kardinal -

punkt bei dem gegenwärtigen Kampf . Im klebrigen hänge die

Beendigung des Boykotts nicht von den Brauereiarbeitern , son -
dern von anderen Faktoren und dem Willen der gesammten Ar -
beiterfchasl ab . — Nachdem die etwas aufgeregten Gemüther auf
diese Weise beruhigt waren , gelangten Statut und Reglement
unverändert und die als Direktive für die Kommission geltenden
Anträge in folgendem Wortlaut zur Annahme :

1. „ Die Versammlung beschließt die Einstellung verlangter
Brauerei - Hilfsarbeiter wie folgt zu regeln : Brauerei - Hilfs -
arbeiter , die durch Entscheidung der Kommission als solche
bezeichnet werden , die bestimmt in ihren alten Stelliingen
nicht mehr Aniiahme finden und mindestens seil dem
I . April d. Jrs . dem Brauerei - Hilfsarbeiter - Verein an -

gehören , werden möglichst zuerst , der Reihenfolge ihrer
Entlassung nach , von der Kommission in Arbeil geschickt . "

2. „ Die Versammlung beschließt die Einstellung der jetzt
verlangten Brauer wie solgt zu regeln : Es wird ab -

wechselnd ein in der alten Arbeitsnachweis - Liste ein -

getragener Brauer , sosern er den Nachweis erbringt , daß
er vor dem 1. Mai d. I . organisirt war , und einer von
der Liste der ausgesperrten Brauer , der Reihenfolge nach ,
wie sie eingetragen sind , von der Kommission in Arbeit
geschickt . "

Hierauf hielt Genosse Pfannknch einen Vortrag über
den „ Stand des Bierboykolts " . In anbetracht der hohen
Temperatur im Saale und um die Wirkung des Vortrages nicht

abzuschwächen , wurde von einer Diskussion Abstand genommen
und die von etwa 500 Personen besuchte Versammlung mit eisttUl
Hoch aus die Sozialdemokratie geschlossen .

Depcf ' rfieu .
( Wolff ' S Telegraphen - Bureau . )

Miiuchen , 8. August . Heule entstand in der Steinheils -
straße Kleinfeuer . Die Feuern ehr eilte herbei . Als darauf ein

Privatmann niit einer defekten Laterne den Keller betrat , er -
folgte eine BenzinexplosioN , durch welche acht Feuerwehr -
lenie und zwei andere Personen , theilweise sehr schwer , verletzt

wurden .
Tanzig , 3. August . Der Staatskommissar meldet : Bei zwei

Personen ist in der russischen Grenzstadl Dobrzyn gestern Cholera
bakteriologisch festgestellt worden . Vom 3. bis 6. August kamen
in Dobrzyn 30 choleraverdächtige Erkrankungen mit 5 Todes -

fällen vor . Die Epidemie besteht seil zwei Wochen ; der Ueber -

gang bei Gollub ist gesperrt und die Drewenz ( Kreis Briefen )
wird durch Gendarmen abpatronillirt .

Marieuwcrder , 8. August . Infolge des stärkeren Auf -
tretens der Cholera in Dobrzyn hat der hiesige Regierungs -
Präsident durch landespolizeiliche Anordnung den Uebertritt
von Personen aus Rußland an dem Grenzübergang bei Gollub
verboten .

Wien , 8. August . Der heutige Cholerabcricht aus Galizien
und der Bukowina weist das Vorkommen der Cholera in 17

politische » Bezirken auf , darunter in dem Bezirk Zaleszczyki
16 Erkrankungen und 9 Todesfälle und in dem Bezirk Horvdenka
14 Erkrankungen und 8 Todessälle .

Paris , 8. August . Anarchistenprozsß . Nach Beendigung
des Zeugenverhörs ergriff der Staatsanwalt das Wort und
führte aus . die Angeklagten fielen unter das Gesetz vom
Dezember 1893 , da es sich in der Tbat um eine Vereinigung
zur Verbreitung des Anarchismus handele . ' Er verlange ein

schonungsloses Urtheil gegen Jean Graves , Faur « , Bernard ,
Bastard , Matha und Ortiz und dessen Mitschuldige , wolle aber
für Feneon , Agneli und einige andere Angeklagte mildernde
Umstände zulassen und gegen die übrigen Angeklagteu die Anklage
falle » lassen . Die weitere Verhandlung wurde auf morgen vertagt .

Rom , 8. August . Nach einer Privatmeldung hat heute i ' rüh
in der Provinz Catania in Acireale und den kleinen Nachbar -
orten ein Erdbeben stattgesunden . Eine Anzahl Personen
sollen getödtet oder verwundet , Häuser und Kirchen sollen ein -

gestürzt sein .
London , 8. August . Der Prozeß wegen der von Balmakeda

als Garantie für die von der London and Riverplate Bank ge -
machten Vorschüsse nach England gesandten , auf 140 000 Pfund
Sterling geschätzten Silberbarren , deren Rückerstattung die
chilenische Regierung verlangt hatte , indem sie Balmaceda das

Recht , Geld zu versenden , bestritt , ist gester » von dem hiesigen
Appellhof gegen die chilenische Regierung entschieden worden .

London , 8. August . Die Meldung des „ Nenterschen
Bureaus " aus Nokohama vom 6. d. M. über eine neue
siegreiche Schlacht der japanischen Truppen gegen die Chinesen
findet bis jetzt keine weitere Bestätigung . Die hiesige japa -
nische Gesandtschaft hat bisher keine Nachricht davon und
meint , die Depesche dürste sich auf die Schlacht vom 29 . Juli
beziehen .

Newyork , 8. August . Zum Gouverneur von Alabama ist
der Demokrat Oates mit 25 000 Stimmen Majorität gewählt
worden .

Ncw - Aork , 8. August . Einer Depesche aus Valparaiso zu -
folge ist Trujillo von dem Jnsurgentenchef Semeinario ein -

genommen . Die Regierungstruppe » , welche nach Juinin geschickt
waren , um die Rebellen anzugreifen , erklärten sich für die In »
surgenten .

( Tepeschen - Burean Herold . )
Graz , 8. August . Beim Aufziehen der neuen Glocke auf

den Kirchlhuin der hiesigen Michaelkirche riß plötzlich die Auf -
zugsvorrichtung ; die Glocke stürzte mit dem daraus sitzenden
Baumeister Einste herab und zerschmetterte ! ihn .

PariS , 8. August . Der Kapitän Decazes hat mit
159 Seuegalschützen und zahlreichen Trägern nach heftigen
Kämpfen und nach Einäscherung mehrerer Dörfer die Zulus in
Bonbous vollständig niedergeworfen . Decazes marschirte sodann
nach dem Uboniuflusse , wo er militärische Posten gründete und
zwar , wie der „ Teinps " bemerkt , zum Nachtheile des Kongo¬
staates .

Rom , 8. August . In Regierungs - und Kolonialkreisen ist
man besonders auf den Text der Protestnote gespannt , welche
seitens der türkischen Regierung gegen die Besetzung Kassalas nach
hier , Paris und London gesandt worden ist . Gleichzeitig hofft
man , daß England und Frankreich im Interesse der Zivilisation
sie italienische Kolonialpolitik nicht aufhalten werden , um so
iveniger , als beide Länder in dem fraglichen Gebiete keinerlei
Interessen zu wahren haben .
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Arbeiter ! Parteigenossen !
Die Einigungsversuche vor dem Gewerbegerichte sind an dem Widerstande des Bier - Ninges gescheitert . Der barbarische M des kapitalistischen UtkWAHs ,

die unerhörte Maßregelung der völlig schuldlosen Brauereiarbeiter ist nicht zurückgenommen worden .

Die Berliner Arbeiterschaft hat den Bierprotzen die einzig mögliche Antwort ertheilt .
In zweiunddreißig großen Volksversammlungen ist der Bierboykott ans stimmtliche Rittgbranereie » ansgedehut worden .
Arbeiter ! Parteigenossen ! Eure Ehrenpflicht ist es , nicht zu dulden , daß Hunderte von Klassengenossen der Unternehmer - Willkür zum Opfer fallen , daß der

Brauerring in brutalster Weise seine ökonomische Macht mißbraucht .
Zum Kampfe gedrängt wird die Arbeiterschaft Berlins ihre gerechte Sache mit aller Energie führen und mit rücksichtsloser Entschlossenheit diejenigen Mittel

anwenden , welche den Sieg verbürgen .
Arbeiter ! Parteigenossen ! Sorgt dafür , daß nirgends Ningbier getrunken wird . In keinem Hause , in keiner Werkstatt , bei keinem Ausfluge darf

ein Tropfen Boykottbier getrunken werden .

Alle Feste und Vergnügungen in Lokalen , in denen Ningbier geschänkt wird , sind zu unterlassen ; alle etwa bereits getroffenen Verabredungen rück -
gängig zu machen .

Den Gastwirthen muß klar gemacht werden , daß sie zu wählen haben zwischen der Kundschaft der Arbeiter und der Gunst der Bierprotzen . Wir wollen jede
Schädigung der Gastwirthe vermeiden , indem wir dieselben auffordern , sich Bier aus boykottfreien Berliner oder answärtigen Branereien anzuschaffen , dann
werden die Arbeiter nach wie vor bei ihnen verkehren .

Weder Maßregelnngen noch Saalsperre schrecken uns ; wir kennen keine Furcht und wissen , daß an der Solidarität der Arbeiter das Unterfangen
des Brauerrings scheitern wird . Mit unbeugsamer Entschlossenheit halten wir den

VmzKokk über römmtlirfje Mingbranereien
so lange aufrecht , bis unsere gerechten Forderungen erfüllt sind.

Arbeiter Berlins , thut Eure Pflicht , meidet das Ringbier und die Lokale , in denen Euch Boykoltbier vorgesetzt wird .
Zlnd auch Ihr , Arbeiter und Parteigenossen in Deutschland , helft uns , indem Ihr kein Bier aus den boykottirten Brauereien Berlins trinkt .
Der Boykott , dessen Ende nicht abzusehen , ist den Berliner Arbeitern durch einen Akt unerhörter Brutalität aufgezwungen . Wir appelliren an das Ehrgesüh

aller klassenbewußten Arbeiter und wissen , daß ihre Solidarität sich stärker erweisen wird als die Zufallseinigkeit des dividendenlüsternen Unternehmerthums .

Vorwärts . Arbeiter und Varteigenosssen ! Trinkt kein Koykottbier ! Meidet die Koknie in denen Kingbier ans -

geschänkt wird ! Kauft kein Flaschenbier » welches ans Ringbranereien stammt . Kehteres empfehlen wir besonders den Fi ' gMN
zur Keachtung .

Hoch die Solidarität der Arbeiter ! Djx DgltliMllMisjillN .

BölMmes Vier liefern:
Brauerei Carlsberg , Friedrich Reichenkron , C h ar -

lottenburg .
Brauerei Wilhelnishöhe , E. Lehmann , Berlin .
Brauerei Pichelsdorf , Direktor Hoffmann .
Münchener Brauhaus , Aktien - Geiellschaft , Berlin .

Süddeutsche Brauerei , Karl Kintz u. Ko. , Berlin .
Brauerei Müggelschlößchen , Friedrichshagen .
Nordstern - Brauerei , Berlin .
Brauerei i » Wusterhausen .
ExPortbranerei Rathenow , Niederlage bei Max Denn -

Hardt , KW . , Hannoversche Straße 18a .

Schloßbrauerei , F u r st e n w a l d e.

Bürgerliches Brauhaus ( in Firma Müller ) , Frank «
f u r t a. O.

Gustav Spiekermann , Wcberstraße 66 , Niederlage des

Bürgerliche » Brauhauses Luckenwalde .

Phönix - Brauerei , C. Radon , Lichterfelde .
Brauerei Jagdschlößchen , Eberswalde . Niederlage

E d m. R e n t e r , Swinemünderstr . 45 .
Brauerei Tivoli , Strausberg . Niederlage Stabernack ,

Mühlenstraße .
Bürgerliches Brauhaus , Hamburg - Eilbeck .
Brandenburg - Brauerei , Brandenburg . Vertreter :

Herm . Wolfs , Dragonerstr . 31 .

Loyales .
Die Behörde » und der Boykott . Die „Post " bringt

folgende wasserscirberische Notiz :
Wegen des Bierboykotts werden jetzt auch von den

Behörden Ermittelungen nach dem Bierkonsum der Beamten an -
gestellt . So wird jetzt im Gerichtsgebäude ermittelt , wieviel
Bier von den Beamten während des Dienstes , namentlich
aber , ob boykottirtes oder boykottfreies Bier ge-
trunken wird . Die Beamten ziehen das „boykottirte " nicht nur
der guten Sache wegen , sondern auch wegen des guten Ge -
schmacks vor , es wird sich wohl nicht eine einzige Flasche „ boykott -
freies " im Gerichtsgebäude ermitteln lassen .

lieber den Geschmack läßt sich bekanntlich nicht streiten , und
am allerwenigsten mit den Herrschasten von der „ Post " . Wenn
aber die Behörden , wie das Organ der von Stumm und Kon -

forte » wissen will , ihrer „ guten Sache " so sicher zu sein scheinen ,
wozu dann die weitläufigen „Bierschnüffeleien " , wie derartige
Ermittelungen im ringfreundlichen Jargon ja wohl heißen ?
Antwort wäre erwünscht !

Zu den verbotcuen Dingen scheint beim Militär jetzt das
— Weißbier zu gehören . Wie uns mitgetheill wird , ist an
Soldaten des vierten Garde - Grenadicr - Regiments auf ärztliche

Veranlassung das Verbot ergangen . Weißbier zu trinken , und

zwar soll dies Verbot „ aus Gesundheitsrücksichten " erlassen sein .
Ter Berliner Arbeiterschaft bekommt bekanntlich das Weißbier
ausgezeichnet ; Beweis : die Energie , mit der sie den Krieg gegen
die ' Niugbrauereien führt .

Große Ursachen , kleine Wirknngen . Die Schlafstellen -
Verhältnisse der Berliner weiblichen Dienstboten sind bekanntlich
meistens sehr miserable und sprechen auch den bescheidensten
hygienischen Anforderungen Hohn . Der gegenwärtige Bierboykott
scheint auch in diese Verhältnisse eine wohlrhälige Bresche legen
zu sollen . Wenigstens hat ein bekannter Saalinhaber in der

Kommandantenstraße den genialen Gedanken geäußert , nachdem

durch die erfolgte Saalsperre sein Saal , in welchem vorher fast
allabendlich Arbeiterversammlungen abgehalten wurden , verödet

und verwaist ist , diesen fortan als Schlafgemach für seine Dienst -
mädchen zu benutzen . Am Tage wird in dem Saale Wäsche ge -
trocknet und Nack,ts schlafen die Dienstmädchen darin , gewiß
eine zweckmäßige Verwendung eines „ Gesperrten " . An Lusr und

Licht dürste es den Schläferiunen ja nicht fehlen und auch

kasernenmäßig brauchen die Betten nicht zu stehen , denn Platz ist

genug vorhanden . Vielleicht findet dieser Gedanke günstige Auf -
nähme und weitere Bethäligung . Den armen Haussklaviime »
und den armen Saalinhabern wäre dadurch geholfen .

Welches Unheil unter Umständen durch Sammlungen für

ausgesperrle Arbeiter augerichtet werden kann , geht aus einem

Schreiben hervor , welches uns vom Turnverein Saarburg zuge -
sandt wird . Von dem Wunsche beseelt , in dieser ernsten Zeit
etwas zur Erheiterung unserer Leser beizutragen , lassen wir das
Schreiben wörtlich folgen :

Saarburg . Bez . Trier , den S. August 1894 .
An die verehrliche Redaltion des „ Vorwärts " ,

Berlin .
„ In Nr . 178 Ihrer Zeitung findet sich unter „Briefkasten

der Expedition " : Für die ausgesperrten Brauerei - Arbciter ginge »
u. A. ein : Von mehreren aktiven Turnern des Turnvereins Saar -
bürg bei Trier l,20 M.

Aus Anfrage bei den aktiven Turnern erfolgt die Versicherung
sämmtlicher Mitglieder , daß keiner irgend welchen Betrag eingesandt
hat . — Da das Einsenden nur unseres Erachteiis zur Schädigung
des Turnvereins geschehen sein kann , bitten wir um gest . An -
gäbe des Namens des Einsenders — wenn thunlich . —

Ferner bitten wir um gefl . Aufnahme folgenden Artikels :
„ Gegen die Anzeige in Nr . 173 des „ Vorwärts " „ Für aus -
gesperrte Branerei - Arbeiter ging u. a. ein von mehreren aktiven
Turnern desTurnvereins Saarburg,Bez . Trier l,20M . " legtderTurii -
verein Saarburg entschieden Verwahrung ein , da sämnnliche aktive
Turner versicherten , daß sie keine Geldbeträge eingeschickt haben
und auch von solchem Einschicken nichts wissen .

Mit Hochachtung der Turnrath :

Haasenritter , Präsident . Ilhorn , R. Siebelise , Tuntwart .
M. Touckel . Max Dungenast . Mitglieder .

Auf eine Anfrage in unserer Expedition wurde uns

berichtet , daß allerdings von Saarburg 1,29 M. einge -
laufen fei mit dem Vermerk : „ Für ausgesperrte Turner " .
ivas man nicht anders verstehen konnte , als daß damit aus -

gesperrte Brauer gemeint seien , die zugleich Turner sind . Hoffeiit -
lieh wird sich damit der geäugstigte „ Turnrath " , dessen Ehre
durch die Annahme , ihre Turnvereinsschäfcheii könnten etwas zur
Unterstützung ausgesperrter Arbeiter beigetragen haben , natürlich

arg gefährdet war , zufrieden geben .

Strafe nniß fei ». Seit Anfang des Boykotts soll der

Wirth der „ F i f ch e r h ü t t e" in Schlachteusee den Preis einer

Flasche Seiler auf 30 Pfennige festgesetzt haben . Sollte das er -

michternde Naß dermaßen im Wertbe gestiegen sein , oder sollen
damit etwa jene hartgesottenen Sünder gestraft werden , welche
seit Monden in hartnäckigster Weise den Genuß von Ningbier
verschmähen ?

Weil er kein boykottirtrS Bicr trinken wollte , ist der

Putzer Buchholz auf dem Bau des Unternehmers Fichte , Augs -
burgerstr . 37 , Charlottenburg , gemaßregelt worden . Die elf
übrigen auf dem Bau beschäftigten Putzer legten natürlich die Arbeit

nieder , als sie von der Maßreglung ihres Kollege » erfuhren ;
nur der sogenannte Putzmeister erklärte sich damit einverstanden ,
daß der Herr Schwiegerpapa des Unternehmers ihm auch ferner
vorschreibe , welche Gelränke er genießen soll . Wohl bekomm ' s ihm !

Die Lokalkontmission von Köpenick ersucht die Arbeiter -

schaft Köpenicks , die Saalsperre der Gebr . Scheer ( Wilhelms -
garten ) , Rudowersirnßen - Ecke , zu beachten , und gleichzeitig in allen

übrigen Tanzlokalen das Bairische Bier zu meiden , weil es
B o y k o t t b i e r ist . Folgende Wirthe und Händler schäuken jetzt
ebenfalls boykottfreies Bier : Kaiser , Marienstr . , Gaul , Grünstr . ,
Weiß , Grünauerstraße und Joch , Grünauerstraße , Flaschenbier .
Die Kommission sordert die Parteigenossen und Genossinnen auf ,
nur von denjenigen Wirthen und Geschäftsleuten Maaren zu
entnehmen , welche uns iiu gegenwärtigen Kampfe unterstützen .

Wirthe und Geschäftsleute , welche gewillt sind , boykottsriics Bier

anzuschaffen und sich in die nächster Tage erscheinende neue Liste
aufnehmen zu lassen , können sich beim Unterzeichneten melden .

Die Lokalkommission . I . A. Karl S t r e i ch a » , Glienickerstr . 11.

Die Sommerfcricn der Berliner Gemcindeschulen
danern bekanntlich nur vier Wochen . Jedesmal , wenn sie vorbei

sind , beginnt in einem Theile der bürgerlichen Presse eine be-

ivcgliche Klage darüber , daß sie nicht , wie auf den höheren
Schulen , fünf Wochen gedauert haben . Die arinen Kinder ,

heißt es dann , könnten die Erholung ebenso gut brauchen , wie

die Kinder reicher Leute , und von einer größeren Gefahr der Ver -

wahrlosung durch zu lange Ferien könne doch bei Gemeindeschul -
lindern nicht die Rede sein . Diesen sehr zutreffenden Ausführungen

( denen übrigens die sonstige Haltung der bürgerlichen Presse in

der Frage der „ Verwahrlosung " derProlclarierkinder seltsam wider -

spricht ) wird in der Regel unter Anführung einiger Beispiels -

fälle hinzugefügt , daß geradezu der Unterricht der Gemeinde -

schulen durch ' diese Kürze der Ferien beeinträchtigt werde , da

. viele " Väter , die einen Theil ihrer Kinder aus höhere Lehr -

anstalten und den anderen auf Gemeindeschulen schickten , ihre
die Gemeiudeschnle besuchenden Kinder um des gemeinschaftlichen
Sommcraufenthaltes willen noch acht Tage länger vom Unter -

richte fern hielten . Wir haben diejenigen Blätter , die alljährlich
im August diese Ausführungen bringen , — es sind meist „frei -
sinnige " , und auch diesmal ist diese ständige Fcrienklage bereits
wieder aufgetaucht , — stark im Verdacht , daß sie dabei memger a » die
Schulkinder und an deren Eltern als an die Gemeindelehrer
denken , denen sie sich aus Partcirücksichten gefällig erweisen
wollen . Natürlich wären auch den Lehrern fünf Wochen dien -
sicher als vier . Die „ freisinnige " Presse könnte mit diesem ihrem
Hauptbeweisgrund getrost offener herausrücken , da er ja für sich
allein schon stichhallig genug ist , und brauchte sich deshalb nicht
erst mit dem Heiligenschein einer erlogenen Proletarierfreundlich '
keit zu umgeben . Eine ganz besondere Heuchelei legen diese
Blätter übrigens noch in der Anführung eines Punktes an den

Tag , dem wir auch diesmal wieder begegnen . Es bestehe die

Gefahr , klagen sie, daß durch den Unterschied zwischen den

Ferien höherer und niederer Schnlen den Proletarlerkiuder «
der Klassengegensatz erst recht vor Augen geführt werde . Wenn
die „ freisinnige " Presse sich um die Beseitigmig von Mißständen ,
die die Gemeindeschulen von höhereu Lehranstalten unterscheiden ,
wirklich ernsthaft bemühen wollte , so hätte sie wahrhaftig hin -
reichend Anlaß dazu . Wir wollen hier von den Unterschieden
des Unterrichlsstoffes gar nicht reden . Aber die Gemcmdeschulcn
iverden auch innerhalb der ihnen gezogenen Grenze den

höheren Lehranstalten gegenüber in einer Weise zurückgesetzt , die

jedem Proletarierkinde den Kpisseugegensah scharf und deutlich vor

Augen führen muß . Auf die Geuieinde - Schnlkinder kommt nur
halb so viel städtischer Zuschuß ( pro Kops ) , wie auf dic höhercn Schüler .
I » den Gemeindeschuren kommen auf je eine Schule , auf je eine

Klasse und auf je eine Lehrkraft bedeutend mehr Kinder , als auf
den höheren Schulen . Warüm ? Aus der Verschiedenheit des

Lehrstoffes kann keine Erklärung dafür hergeleitet werden ; denn
es ist , sofern der Lehrer für seine Thätigkeit hinreichend
vorgebildet ist , nicht schwerer , mit Primanern Goethe und

Horaz zu lesen , als einem sechsjährige » Kinde das ABC bei »

zubringen . Aber in de » Gemeindeschnlen wird sogar auch mit
dem Raum mehr geknausert , die Korridore , die Treppen und vor
allein die Höfe sind verhältnißmäßig enger u. s. w. Auf den

Gemeindeschulen müssen ferner auch diejenigen Bourgeois -
linder ausgenommen werden , die wegen nbtorischer Zuchtlosigkeit
keine höhere Lehranstalt mehr aufnehmen mag . Genug , es giebt
eine ganze Reihe von Mißständen , die noch viel ärger sind , als
die Ferienungleichhcit . Wer wagt es , Rittersmann oder Knapp ' ,

zu tauchen in diesen Schlund ? — Wir sind dabei ! —

Dir Reklametrommel wird von einer Militärkapelle mit

großer Virtuosität geschlagen. Zahlreiche hiesige Vereins -

vorstände erhalten zur Zeit folgende gedruckte Empfehlung :
„ Die Regimentsmusik des vierten Garde - Regiments zu
Fuß , welches seit 1893 in Berlin garnisonirt , empfiehlt sich den

hochgeehrten Herrschaften zur Aufführung von Konzert - , Ball - ,

Hochzeil- - ze. Musiken . Das Mnsikkorps pflegt speziell Streichmusik
und besitzt mehrere Klavierspieler . Hochachtungsvoll Frz . A. ,

Bergter . Kapellmeister im 4. Garde - Rcgiment z. F. , Berlin NW. ,

Stephanstr . 52 , Hochpart . Telephon : Amt Moabit 898 . "
Die zahlreichen stcuerzahlenden Zivilbernfsmusiker , die vor

Hunger nicht in den Schlaf kommen können , müssen doch mit

Zäunender Bewunderung zu der Kunstfertigkeit und Vielseitigkeit
ihrer Herren Kollegen beim Militär emporblicken . Nicht wahr ,

Herr Kriegsminister ?
Uebrigens zweifeln wir nicht daran , daß die Geschäfts «

empfehlung der Herren Militärmusiker bei ringbier - , saa ' -
Verweigerung - - und miltelstandssrenndlichcn Patriotenvereinen den

besten Erfolg haben wird . Konsequent halten sich nur sozial -
demokratische Vereine die Militärmuflk vom Leibe und zwar
schon aus dem Grunde , weil dem deutschen Künstler im Kom -

mihrock die herrlichste aller Melodien , die M a r s e i l l a i s e zu
spielen verboten ist !

Dynamit im Erbseukochtopf . Eine Schauergeschichte , die
in der Zeit des philiströsen Dynamitschreckens und der sauren
Gurke eine geradezu niederschmetternde Wirkung ausüben wird ,
erzählt das Organ der Friedfertigsten aller Friedsertigen , der

„ V e g e t a r i f ch e H e r o l d" . Es ist , man denke , die letzte Ver -

sammlung der Freien vegetarischen Vereinigung
von der politischen Polizei geheim überwacht worden .
Und warum ? O, Muse , verhülle dein Haupt ! Ein Ulkbrnder

hatte der Polizei den köstlichen Bären aufgebunden , daß die

Freie vegetarische Vereinigung anarchistischen Gedanken
und dito Umtrieben nachhänge ! Beide , Vegetarier und
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Polizei . nahmen den Nlk ernst . so ernst . daß
das Organ für Erbsenvüree den Ulkbruder in der vegetarischen
Gemeinde mit einem Schimpswörterkübel überschüttet , dessen In -
halt unser Staunen erregt . „ Gemeiner Lump " , „falsche
Denunziation " , „Schurkenstreich " , das sind ungefähr die Kose -
namen , die aus dem vegetarischen Entrüstungsbrei hervorquirlen .
Es ist bedauerlich , daß der Vegetarischen Vereinigung jeglicher
Sinn für Hnmor abgeht , aber — was läßt sich gegen die fatale
Thatsache machen , daß diese Herrschaften „ Potsdamer " sind ?

Der Begräbuißplatz der St . Georgengemeinde in der
Landsberger Allee bildet schon seit einem Vierteljahrhundert den
Mittelpunkt eines Streites zwischen den Bewohnern ' des Frank -
furter Thorbezirks und dem Gemeinde - Kirchenrath der St .
Georgengemeinde . Bis Mitte der 60er Jahre hatte der Kirchhof ,
dessen Eingang zur damaligen Zeit in der Kommunikation am
Frankfurter Thor ( der jetzigen Friedcnstraße ) gelegen
den Anforderungen der Gemeinde vollständig erfüllt .
nach der um diese Zeit sich rapid vollziehenden
Weiterung des Frankfurter Viertels derselbe sich
zu klein erwies und infolge dessen bis hinüber
Landsberger Allee ausgedehnt wurde und nun einen solchen
Komplex repräsentirt , daß man , um von einem zum andern
Ende zu gelangen , ca . einen Kilometer zu laufen hat . Mit
dieser Ausdehnung resp . Umänderung hat aber auch zugleich die
Schließung des alten Eingangs in der Friedenstraße und die
Eröffnung des neuen in der Landsberger Allee stattgefunden und
hierdurch obenbenannten Kampf entfacht , indem nun die Be -
wohner des Frankfurter Thorbezirks , welche den Kirchhos
besuchen , die ganze Friedenstraße bis zum Landsberger Thor ,
sowie die ganze Landsberger Allee bis zur Brauerei
Patzenhofer zu laufen hatten und leider noch heute zu laufen
haben . Schon Ende der 60er Jahre - machte sich dieser Uebelstand
öffentlich bemerkbar , leider blieben die hiergegen einberufenen
Protestversammlungen und Klagen gegen den Gemeinds - Kircheu -
rath vollständig resultatlos , wiederholte Petitionen der Be -
wohner und Hauseigenthümer konnten denselben nicht bewegen ,
den alten Eingang wieder zu öffnen nnd mußte infolge deffen die
Sache einschlafen , bis vor ungefähr fünf Jahren die Ausgrabung
der irdischen Ueberreste am unteren Ende des Kirchhofs ( am Zaun
in der Friedenstraße ) erfolgte und den Kampf anfs Neue ent -
brennen ließ , der nun gegenwärtig zu einem öffentlichen
Aergerniß geworden ist . Wenn�inan auch von anderen Uebel -
ständen absieht , die sich im Begräbnißwesen geltend machen ,
sowie beispielsweise die durch Konsistorial - Privilegien garantirten
Rechte der Kirche für Reservirung sogenannter ' ! iaufstellcn
horrende Preise festzusetzen , für jedes Kreuz , jeden Stein zc.
aufzustellen noch besondere Extraberechnungen machen zu
können , ferner vorzuschreiben , daß nur Angehörige der
Verstorbenen die Gräber begießen dürfen und hierzu noch
eine Legitimation vom Kirchhöfsinspektor ausstellen lassen müssen ,
— übrigens eine Maßregel , die vielen armen Kindern und alten
Leuten die paar Groschen entzieht und verschiedene Gräber ein -
gehen läßt — wo jede Karre Sand , jede Veränderung des
Grabes theuer bezahlt werden muß , so ist eL aber in diesem
Falle auffällig , daß . diese reiche Gemeinde so rücksichtslos
ist und zusehen kann , wie die armen alten Lente sowie
die Kinderchen , welche die Gräber ihrer Angehörigen nicht durch
die Kirchhossverwaltnug begießen lassen können , dieses nun selbst
besorgen , und den weiten Weg durch die Friedenstraße oder über
die Felder hinter Patzenhofer ' s Brauerei herumlaufen zn müssen ,
um zum Eingang zu gelangen . Wieviel Mühe und Zeit könnte
für Mrntchen erspart werden , wenn der Gemeinde - Kirchenrath
noch einen Eingang in der Friedenstrabe herstellen ließe .
es käme doch nichts weiter rn Betracht , als die
Anstellung eines Pförtners , welcher die Aufsicht und Kontrolle
der Besucher zu führen hat . Die Herstellungskosten könnten doch
kaum öOO M. übersteigen und die Besoldung des Pförtners würde

sich doch höchstens auf 1000 M. im Jahre belaufen , welche
Summen doch durch die jetzige Ausgrabung und Wiederverwerthung
hinreichend gedeckt werden , da insbesondere die Stellen nur als
Kaufstellen hergegeben und thener bezahlt werden müffen . Wir
wollen daher hoffen , daß dieses öffentliche Aergerniß endlich be-

seitigt wird und die Bewohner des Frankfurter Thorbezirks den
Kampf gegen den Gemeindekirchenrath durch dessen Nachgeben
eudlich einstellen können .

Eisenbahnschueidigkelt . Auf Anordnung der k ö n i g -
fi ch e n Direktion der Wannseebahn werden alle solche Per - .
fönen , welche durch Zufall oder mit Absicht weiter gefahren sind ,
als das bezahlte Billet das gestattet , auch dann mit sechs Mark
in Strafe genommen , wenn sie sich sofort nach Ankunft des

Zuges aus freien Stücken bei dem Stationsvorsteher behufs Nach -
zahlung melden . Auf der Ringbahn wird im kongruenten Falle
lediglich der Zuschlag eingezogen , wogegen die Wannseebahn
entgegen diesem Brauch ohne Ausnahme alle solche Kontra -
venrenten polizeilich sistiren nnd in die genannte Strafe nehmen
läßt . Täglich finden hier auf dem Potsdamer Bahnhofe bei der

Polizei solche Feststellungen statt . Es ist nicht bekannt , daß auch
dem Publikum eine entsprechende Sühne zu Theil wird , wenn
es sich am Sonntag statt in Wagen dritter Klaffe für sein voll -

bezahltes Geld in Viehwagen transportiren lassen muß . Unseres
Erachtens thäte es dringend noth , gegen derartige polizeiliche
Strasverfügungen gerichtliche Entscheidung anzurufen .

von der Roth der Landwirthe . Das als Fleischmarkt
berüchtigte Cafs National , welches vornehmlich den Berlin be -

suchenden nothleidenden Agrariern zum Stelldichein dient , kann
an seiner alten Stätte nicht mehr bestehen und soll verlegt
werden , weil die Frequenz in gar keinem Verhältniß zu der sich
auf nahezu 50000 Mark belaufenden Mielhe steht . Und da

zweifle noch einer an der Nolhlage der Edelsten und Besten !

Ein Vergleich . Uns geht folgendes Schriftstück zur Ver -

Lffentlichung zu : Berlin , den 26 . Juli 1394 . In der Privat -
klngesache Eilig kontra Sydow wegen Beleidigung schloffen
Parteien folgenden Vergleich : Die Angeklagte berichtigt ihre in
der Nr . 35 des „ Vorwärts " vom 13. April d. I . enthaltene in
der Versammlung vom 10. April abgegebene Erklärung betreffend
die Firma Cohn und Ellenburg dahin : „ Daß ein Monatsgehalt
von 10 Mark nicht gelernten Kartonircrinnen , sondern solchen
Mädchen , die zum ersten Male in dieser Branche arbeiteten ,

angeboten wurde und auch diesen nur für die Daner des ersten

JahreS . " Diese Erklärung verpflichtet sich die Angeklagte inner -

halb einer Woche im „ Vorwärts " mit ihrer Namensunterschrift

Auguste Sydow , Plätterin , zu veröffentlichen . Die außergericht¬

lichen Kosten der Parteien werden gegen einander aufgehoben ,
die gerichtlichen trägt der Kläger . Der Kläger nimmt die Klage

zurück . Vorgelesen , genehmigt , beschlossen und verkündigt . Es
wird das Verfahren infolge des Vergleichs und nach Maßgabe
desselben eingestellt , gez . Netzbandt . Bach . ( Auguste Sydow . )
Mit großem Ruhm bedeckt ist der Herr Fabrikant , wie man sieht ,

gerade nicht aus diesem gerichtlichen Vergleich herausgegangen .

KttustlerS Erdentvallen . Ein Zirkns , der seit einigen

Tagen in Spandau aufgebaut ist , wurde am Montag während
der Vorstellung geschlossen . Als eben ei » Clown durch seine

Späße das Publikum aufs Höchste ergötzte , erschien ein Gerichts -

Vollzieher in Begleitung zweier Pohzisten und heftete an ver -

schiedene Requisiten und an verschiedene Pferde seine Siegel an ;
die Produktionen des Künstlerpersonals mußten infolge dessen

eingestellt werden .

Eleudsstatistik . Es nächtigten in , Männerasyl des Ver -

liner Asylvereins für Obdachlose während des Monats Juli

9550 Personen , von denen 3304 badeten . Im Frauenasyl

nächtigten 1145 Personen , von denen 34 badeten . Arbeits -

nachweiS erbittet der Verein für Männer Büschingstr . 4, für

Frauen Füselierstr . 5.

Vei der Leiche eines sstngen Mädchens , die am Sonntag

M�gen an der Adalbertbrücke aus dem Wasier gezogen wurde ,

ist ein Zettel folgenden Inhalts gefunden worden : „ Verzeih ' mir ,
liebe Mutter , diesen Schritt ; ich konnte nicht mehr leben . Der Herr
Oesterreich hat mir in das Gesicht gespuckt und gesagt , ich bin
frech . " Vielleicht tragen die Angaben dieses Zettels zur Ermit -
telung der Persönlichkeit des Mädchens bei .

Ein Brnnnennttglück . Am Dienstag Abend ist auf dem
an der Oberspree belegenen Grundstück der Herzfelder Chamotte -
fabrik ein schweres Unglück vorgekommen . Nach Schluß der
Arbeit wollten die drei Auffahrer Marks , Herold und Freydank
ihren Weg über den erst vor einigen Tagen ausgeschachteten
großen Ziehbrunnen , der mit Brettern überdeckt war , nehmen ,
trotzdem ihnen dies vom Betriebsinspektor verboten worden war ,
da infolge des heftigen Gewitterregens das Erdreich locker ge -
worden war und abzubröckeln drohte . Kaum hatten nun die
Drei die Vrettschicht betreten , da stürzte auch schon die äußere
Plattform ein , und alle Drei fielen in den ziemlich tiefenjBrunnen -
schacht . Obgleich die sämmtlichen übrigen Arbeiter ' zu Hilfe
eilten , gelang es nur Marks und Herold zu retten , sie hatten
jedoch mehrfache schwere Verletzungen erlitten nnd mußten in
ärztliche Behandlung genommen werden . Freydank konnte nur
als Leiche heransbefördert werden , denn er halte sich das Genick
gebrochen .

Herr Tchnelder , Pallisadenftr . IS , erklärt zu dem Bericht ,
den wir über das in seinem Geschäft vorgekommene eigenthüm -
liche Gebahren brachten , daß der Borsall sich zivar so zugetragen
habe , wie von uns geschildert , jedoch sei dem betreffenden Kinde
das Haar ohne seine ( Schneider ' s ) Einwilligung nur zur Hälfte
geschnitten worden . Er bedaure , daß der Gehilfe , der dem Kinde
das Haar geschnitten , seine Arbeit nicht vollendet habe und gebe
die Versicherung , daß es nicht sein Wille gewesen sei , das Kind
schimpfirt auf die Straße zu schicken .

Herr Hermann Otto , Restauratenr zum Karpfenteich ,
Köpnicker Landstraße , erklärt die Mitlheilung für unrichtig , daß er
den Ursprung des von ihm verkauften Bieres verschleiert oder
verschwiegen habe . Vielmehr habe er die bedienenden Kellner
streng angewiesen , jedem Gast mitzntheilen , daß bei ihm Bier
aus der Schloßbrmierei und Evorabier verzapft werde .

Der bei der Köpenickcr Wafferbau - Inspektion thätige
Techniker Rudolf Nenast ist nach VerÜbung verschiedener Be -
trügereien flüchtig geworden . Auf die Betrügereien ist man erst
aufmerksam geworden , als Neuast vorgestern' versuchte , auf dein
Köpenicker Steueramte auf grund einer gefälschten Kostenrechnung
60 M. zu erheben . Dem Beamten der Steuerkasse lkam die
Unterschrift des Bau - Inspektors Volten verdächtig vor ; eine
Anfrage in der Bau - Inspektion ergab denn auch die Fälschung .
Leider war inzwischen der Schwindler , der schon seitdem I . d. M.
seine Wohnung verlassen batte , verschwunden . Erfolgreicher war
er einige Tage vorher in Storkow gewesen , wo er von dem Ver -
walter der Spezialbaukasse auf grund einer gleichfalls gesälschten
Rechnung 90 M. erschwindelt hatte .

Daö Gewitter vom Dienstag hat in den nordöstlichen
Vororten schlimm gewüthet . In Falkenberg , Ahrensfelde , MeH -
row und Umgebung hat der dem Gewitter vorausgehende orkan -
artige Wind die Obsternte fast völlig vernichtet , speziell gilt die
Aepfel - und Pfiaumenernte als verloren . In Wartenbcrg schlug
der Blitz in eine Scheune , glücklicherweise ohne zu zünden . Aus
der Königs - Chauffee wurden zahlreiche Ääume durch den Sturm
umgelegt und auf den daranstoßenden Feldern die Getreide -
inandeln und Mieten auseinandergerissen . Bei Eberswalde ,
Freienwalde , kamen so ungeheure Wassermnsscn nieder , daß die
von den bergigen Waldungen abfließenden Fluthen tiefe Gräben

rissen . Bäume entwurzelten und die Chausseen unpassirbar
machten . Bei Petersdorf wurde der Feldarbeiler Hermann , der
vom Gewitter auf offenem Felde überrascht wurde , vom Blitz
erschlagen . Sonstige Schäden durch Blitzschlag sind bis jetzt noch
nicht gemeldet .

Vom Deck eiucS PferdebahittvageuS abgestürzt ist der

Postschaffner Wilhelm , Lübecker Straße , und am Dienstag den

Eolgen seiner schweren Verletzungen erlegen . W. befand sich am

onntag Nachmittag auf der Fahrt nach Tegel und hatte gegen
4 Uhr in der Chanffcestraße einen nach dorthin fahrenden Decksitz -
wagen der Pferdebahn erstiegen . Als das Gefährt die Müller -

Straße passirte , erhob sich W. und trat ans irgend welchem
Grunde an das Geländer ; dabei verlor der Postschaffner das

Gleichgewicht nnd stürzte kopfüber auf das Straßenpflaster hinab .
Der Verunglückte erhob sich zwar alsbald wieder , suchte selbst
noch eine Droschke ans und fuhr nach Hanse , brach jedoch , an
der Wohnungsthür angekommen , bewußtlos zusammen und ver -

schied an den Folgen schwerer innerer Verletzungen .

Erschoffeu hat sich ans Furcht vor einer Operation in der

Nacht zum Dienstag der 65 Jahre alte Gastwirth Karl Schröder
aus der Blücherstr . 21. Er hatte ein Bruchleiden , und der Arzt
hatte die Nothwendigkeit eines operativen Eingriffs hervor -
gehoben . Dienstag Morgen gegen 3 Uhr hörte die Wirthschafterin
Schröder ' s in dem Schlafzimmer ihres Herrn einen Schuß fallen
und fand den Kranken tobt auf . Er hatte . sich eine Revolver -

kugel in die rechte Schläfe gejagt .

Polizeibcricht . In der Nacht zum 7. d. M. erschoß sich
ein Schankwirth in seiner Wohnung in der Blücherstraße . —

Am 7. d. M. Morgens wurde im Spreekanal , gegenüber dem

Hause Friedrichsgracht 44 . die Leiche eines Mannes angeschwemmt .
— In der Nacht zum 3. d. M. fiel ein Mann bei der Belle -
Alliancebrncke in den Landwehrkanal , er wurde jedoch noch lebend
aus dem Wasser gezogen und nach dem Krankenhause am
Urban gebracht . — Im Lause des Tages fanden sechs kleine
Brände statt .

WitternugSiibersicht vom 8 . A» g « st 18S4 .

Witterung in Tcntfchland am 8 . Angnst , 8 Nhr Morgens .
Nachdem sich gestern in vielen Gegenden Deutschlands schwere

Gewitter entladen haben , wobei zu Berlin 14 Millimeter Regen
hernieder fielen , ist das Barometer ziemlich rasch gestiegen und

hat im Westen bei schwachen südwestlichen Winden der Himmel
sich aufznklären begonnen . Im Osten dagegen herrscht noch

größtentheils trübes mit Rege » drohendes Wetter . Die Tempe -

raturen . welche gestern Mittag zu Berlin 29 , zu Breslau 30 Gr .

Celsius erreichten , sind nach den Gewitterregen ziemlich stark ge -

funken ; München meldet heute nur 14 Grad Celsius , 7 Grad

weniger als gestern und allein zu Memel erhebt sich die Morgen -

temperatur bis 20 Grad Celsius .

Wetter - Proguose für Mittwoch , be » 9 . Angnst t8v4 .

Zunächst meistens heiteres , etwas wärmeres Wetter mit

mäßigen südwestlichen Winden , nachher zunehmende Bewölkung
und etwas Gewitterneigung .

Berliner Wetterbnreau .

Osviifcks - Beiktmg .
Beamtenelend . Wegen Unterschlagungen von insgesammt

5,40 M. hat der Hilfsgerichlsvollzicher Gicse seine ganze Zu -
kunft und die Vortheile einer 30jährigen Dienstzeit auf ' s Sviel

gesetzt . Giese , welcher geständig war . in einer Reihe von Fällen
20 —40 Pf . zu viel erhoben zu haben , war derzeit von der
achten Strafkammer des Landgerichts l zu sechs Monaten Sc -

fängniß verurtheilt worden . Sein Bertheidiger , Rechtsanwalt
Blaschkauer , hatte mit der eingelegten Revision Erfolg , weil die

Strafkammer bei Festsetzung der Strafe von einer rechtsirrthüm -
lichen Auffassung ansgegangen war . Die Sache wurde
deshalb gestern noch einmal vor der dritten Ferien -
Strafkammer des Landgerichts l verhandelt . Der An »

geschuldigte gab an , daß er seit Jahren mit der größten
Roth zu kämpfen gehabt habe . Wenn seine Besoldung von
1740 M. einschließlich Wohnungsentschädigung auch ausgereicht
hätte , ihn und seine aus sechs Köpfen bestehende Familie zu er -
nähren , so hätte die seit Jahren bestehende Krankheit seiner Ehe -
frau doch zu einer Nothlage geführt . Jetzt sei er im Disziplinar -
wege entlassen und dadurch schon hart genug bestraft . Der Ge -

richlshof setzte das frühere Strafmaß auf drei Monate Ge -

fängniß h e. r a b.

Nnangenehme Scherereien zn einer Geburtstagsfeier
bildete ein Gerichtsverfahren , welches gestern vor der achten
Strafkammer des Landgerichts I zum Abschluß gelangte . Ter
in der Göbenstraße wohnhafte Schankwirth Malzkies feierte an
einem Februar - Abende seinen Geburtstag . Er hatte dazu ver -

schiedene Familien eingeladen und hatte die Festlichkeit einen

durchaus privaten Charakter . Die Polizeistunde wurde über -
schritten nnd der Lärm der Gesellschaft drang bis auf die Straße .
Malzkies erhielt deshalb wegen beider Uebertretungen ein

Strafmandat in Höhe von 6 Mark . Er beantragte richterliche
Entscheidung , erzielte vor dem Schössengerichte aber nur Frei -
sprechung von der ersten Uebertretung , da die Privat - Festlichkcit
an die Polizeistunde nicht gebunden sei und der Angeklag : e
zahlende Gäste nicht gehabt hatte . Im gestrigen Termine cor
der zweiten Instanz trat der Bertheidiger , Ref . Ulrich , für Frei -
sprechung auch wegen der zweiten Uebertretung ein . Ein Schank -
wirth müsse doch ebenso gut seinen Geburtstag feiern dürfen ,
wie jeder andere Bürger , und wenn bei einer derartigen
Feier Gesang und Spiel bis ans die Straße dringe , so könne
dies als strafbarer rnhestörender Lärm nicht aufgefaßt werden .
Da müsse die Polizei sich doch in erster Linie bemerkbar machen ,
wenn bei hohe » Herrschaften in den ersten Stockwerken Festlich -
leiten stattfänden , wodurch weit mehr Lärm auf die Straße
dringe , als im vorliegenden Falle . Der Gerichtshof schloß sich
den Ausführungen des Bertheidißers an , hob das erste Urtheil
auf und erkannte aus völlige Freisprechung des Angeklagten .

zßs £ saumrUtnge » r ;
Ter sozialdemokratische Wahlvcrei « für den zweiten

Reichstags - Wahlkrcis hielt am 7. August bei Möhring ,
Admiralsttaße eine sehr gut besuchte Generalversammlung ab .
Der Vorsitzende , Genosse Kitzing , erstattete zunächst den

Geschäftsbericht des Vorstandes für das letzte Halbjahr . Als ein

günstiges Zeichen für das Gedeihen des Vereins hob der Bericht¬
erstalter hervor , daß sich die Mitgliederzahl stelig vermehre . —

Statt der tagesordnunasmäßigen Rechnungslegung des ersten
Kassircrs Ludwig , erfolgte die Mittheilung seitens der Nevi »

soren , daß L. seit einigen Tagen spurlos verschwunden sei .
Genaues über die Kassenverhältniffe mitzntheilen , waren dieselben

wegen der kurzen Zeit , d,e seit dem Verschwinden L. ' s verstrichen
ist . nicht in der Lage . In der folgenden Debatte
wurden lebhaft die Pflichten der Kassenrevisoren erörtert ,
wobei den Revisoren zn große Vertrauensseligkeit vorgeivorsen
wurde . Im Lause der Diskussion sprach ein Redner unler Bezug -
nahine aus das Betragen Ludwigs in den letzten Wochen die Ver -

mulhnng ans , daß derselbe einen geistigen Defekt habe . — Es

wurde beschlossen , den bisherigen Vorstand bis zu einer neuen

Generalversnnmilung im Amte zu belassen » nd eine Fünfer -
komniissio » zu wählen , welche in Gemeinschaft mit dem Bor -

stände die Angelegenheit Ludwig prüfen und in jener Bersamin -

lung über das Resultat der Untersuchung Bericht erstalten soll .
Man wählte die Genossen Woldersky , Schäunemann ,

Jakob , Lange und Olberg . — Unter „ BereinS -

angelegenheiten " regte Genosse Schwan an , noch einmal zur
Reorganisation des Wahlvereins Stellung zu nehmen . — Er

schlug vor , den Genossen K i e s e l in einer der nächsten Per -
sammlungen einen Vortrag über die Erfolge der Reorganisation
im VI . Wahlkreise halten zu lassen . Mehrere Genossen sprachen
dafür , andere dagegen . Ein diesbezüglicher Antrag wurde mit

69 gegen 50 Stimmen — viele Genossen hatten schon den Heim »

weg angetreten — abgelehnt . Gleichfalls abgclebnt wurde ein

Antrag , der bezweckte , bis zur vollkommenen Erledigung der

Reorganisationsfrage die Jndrnckgabe des vor mehreren Monaten

beschlossenen neuen Statuts hinauszuschieben . — Beschloffen
wurde dann , dem Vorstand anheimzugeben , die Mitglieder , welche

Schankwirthe sind , zu konttolliren , ob sie etwa Ringbier führen ,
und diejenigen aus dem Verein auszuschließen , welche sich durch

Verlans von boykottirtem Bier gegen die zielbewußte Arbeiter .

schaft versündigen . Einiger solcher „ Faulen " sollen dem Wahl -
verein angehören .

Eine gut besuchte öffentliche Versammlung der Gürtler

tagte am 6. August in der „Ressource " . Speziell zn derselben

eingeladen waren die Arbeiter aus den Fabriken von Kramme ,

Schäffer u. Walker , Frister u. Roßmann , Ende u. Tewo ,
Kindermann . Slobwaffer , Schuster u. Bär , Rackenius , Spinn
u. Sohn , Schäffer u. Haulchner und Arndt u. Markus , sowie der

Vorstand der freie » Hilfslaffe der Gürtler . I » einem ausführ -

lichen Vortrage erläuterte Genosse Paul Jahn in trefflicher

Weise den Zweck und die Ziele der Gewerkschastsbewegung und

verwies hierbei auf die gute » Erfolge , welche außer den eng »

lischen Arbeitern auch einige deutsche Gewerkschaften durch sie

errungen haben . In der Diskussion ging der Vertrauens -

mann der Berliner Metallarbeiter , Otto Näther , mit

den Kollegen der Gürllerbranche scharf ins Gericht .
Die große Masse derselben verharre in einem schier entsetzlichen
Jndifferentismus nnd sei dadurch nicht nur aus dem tiefsten
Niveau wirthschaftlicher Existenz angelangt , sondern auch moralisch
so versumpft , daß sie die schmählichste Behandlung seitens der

Fabrikpaschas , ohne mit der Wimper zu zucken, über sich ergehen
lasse . Statt mannhaft aufzutreten und in der Organisation den

nöthigen Rückhalt zu suchen , überbiete man sich in gegenseitigem
Wettkriechen vor den Meistern . Der jetzige Bierboykott resp .
das Verhalten der Metallarbeiter in einzelnen Fabriken zu dem -

selben , fhabe so recht bewiesen , daß viele Kollegen nicht weiter

sehen , als momentan ihr persönlicher Vortheil reicht . Daß es aber

möglich ist , gegen ei » weiteres Herabdrücken der Löhne und den

Versuch die Arbeitszeit zn verlängern . Front zu machen , bewies
Redner an dem Vorgehen bei einzelnen Firmen , deren Arbeiter
in der großen Mehrheit organisirt waren . Wie der Borsitzende .

Kollege H e i n r t ch , ausführte , sei die spezielle Einladung der

Kollegen der einzelnen Firmen nur erfolgt , um zn sehen , ob sie

überhaupt noch den Muth besäße », eine Gewerkschaftsversal »» »-

lung zu besuchen . Die Verhältnisse seien in de » verschiedenen

gabriken
überall die gleich traurigen und um dieselben der

effentlichkeit preiszugeben , wäre es nöthig , zunächst in jeder

Werkstatt eine Vertrauensperson zu wählen , die mit ihm in Ver -

bindung tritt und alle Mißstände unterbreitet . Wie weit es nut

der Gürllerei gekommen , ersehe man z. B. an dem Druunzianteu »
Unwesen bei der Firma Butzke ( Ritlerftraße ) . Dort seien die

Arbeiter gezwungen einen Revers zu unterschreiben , der

sie zur Meldung auch der geringsten ihnen zur Äenntmp



omni enden Veruntreuung an Material oder dergleichen
xwingt . Schließlich forderte Redner die Mitglieder der
freien Hilsskasse der Gürtler auf , in der General .
Versammlung derselben Anträge einzubringen , wonach
nur solche Stcllege » in den Vorstand gewählt werden dürfen ,
welche politisch und gewerkschaftlich organisirt sind , was bisher
nicht der Fall fei . ( Beifall . ) Einige Kollegen , welche aus persön -
lichen , theils anderen Gründen der Organisation den Rücken ge -
kehrt hatten , erklärten nunmehr , wo sie sehen , daß die Metall -
arbeiterbewegung einen Ausschwung nehme , sich ihr wieder
anschließen zu wollen . ( Bravo . ) Hierauf nahm nochmals Näther
das Wort , um die Lohn - und Arbeitsverhältnisse der Firma
Spinn und Sohn ( Wafscrthorstraße 9) zu kritisiren . Dort sei
in voriger Woche ( allerdings nicht von allen Arbeitern )
bis 10 Uhr Abends gearbeitet und dabei für 47 M. Boykottbier
getrunken worden ; dies beweise , welchem Stumpfsinn diese
„ Auch - Kollegen " bereits anHeim gefallen sind . Ten letzten Mann
aus der Werkstatt nach den Versammlungen zu führen , damit er
aufgeklärt werde , müsse sich jeder zielbewußte Arbeiter zur Auf -
gäbe machen . ( Zustimmung . ) Nach einem gleichfalls sehr bei -
fällig aufgenommenen Schlußwort I a h n ' s erklärte sich die
Versammlung in einer Refolution mit dessen Ausführungen ein¬
verstanden . Die Anwesenden verpflichteten sich , der Organi -
sation beizutreten , in allen Werlstättcn Vertrauensleute zu er -
nennen , um so den Mißständen in den Gürtlereicn entgegen treten
zu können .

Die Adresse des Vertrauensmanns , wo alle Mißstände berichtet
werden können , ist : Richard Heinrich , Wienerstr . Kl , v.
4 Treppe » . Betreffs des Sommerfestes , welches einige Mitglieder
der freien Hilfskaffe der Gürtler in der „ Neuen Welt ' arrangirt
haben und das wegen des Boykotts schon einmal , und zwar bis
zum 27 . August verschoben worden war , entspann sich eine
längere Diskussion . Da der Oekonom , Herr Bau , nicht gesonnen
ist , die Entrepreneurs von ihren kontraktlichen Verpflichtungen
zu entbinden , so rieth Kollege Heinrich denselben , den Wirth
auch ihrerseits zur Jnnehaltung deS Kontrakts und des aus -
bedungenen Programms zu zwingen . Den Kollegen empfahl er ,
fleißig Billets zu kaufen , damit die Unkosten gedeckt werden , unter
keinen Umständen aber an dem Vergnügen theilzunehmen , zumal
eine bestimmte Besucherzahl nicht ausbeduugen ist . Dann habe
der Wirth seinen Willen , und der etwaige Ueberschuß kann den
ausgesperrten Brauereiarbeitern überwiesen werden . ( Beifall . )

p « r » in »rr Kxriau - AngrsicUttn , »>d veriuandten K»r »f «g«n>>tr »n.
Frciiag , den 10. August , Abends Uhr , bei Gollsch , Lethrwgerstraße öS :
Eer - inSsthung . Bortrng des Genossen Wallher über „Berlnrzung der ArbcUZ -
zelr ". — Gäste Hoden Zutritt .

Zlrdeiter - Ktldungoschul «. Donnerstag , Abends 10!; Uhr : Nord -
Schule , Müllerstr . i - sa : Ssschichte ( neue) . Süd - Schule , Waldemar -
strafte u : Geschichte falte ). Bei alle » Unterrichtsfächern werden neue Thctl »
»ehiner , Tanicn und Herren , jeder Zelt aufneiiomnien .

Bei alle » Unterrichtsfächern lönnen Schüler und Schülerinnen auch jetzt
tur Laufe des Seinesters , eintreten .

Lese - «. vi «ti »ltirl,t «b». Donnerstag . D i e tz g e n , Abends sfj Uhr ,
bei Schröder , Wtefenstr . zs. — Nene Zeit , Abend ? sz; Uhr, «ouenstr . «o, bei
Gick- hott . — Süd - Ost , bei Toltedorf , Sorauer - und Göriitzerstraften Grte. —
Klub der Freunde bei Gnadt , Swineinünderstrafte >20. —
Hafenclever , Abends sZj Uhr , Nefiaurant Lange , Bauinlchulenweg Z2
Treptow . — Sozialist is 61 er Lese - und Tislutirllub Abend ?
ex Uhr, Neichenbergerstr . 167, Sitzung . - TisluUrllub „ Zeitgetst " jeden

Tonnerstag »ach dem 1. u»d>«. de? Monats bei Tempel , Langestr . SS, Abends
eX Uhr. — August Getb Abends 0 Uhr im Restaurant Zubetl .

H» » d der gesttligen Arbeitervereine Krrlin « und Umgegend .
Alle Zuichrifien den Bund bettcssend stnd zn richten an : P. Gent ,
Adalberiftrafte es. Bonnrrftag : BergnügungSveretn Bruderbund ,
AndrcaSstr . s bei Noll . — Rauchllub Graue Wolle , Krautstr . «s.
— Verein SrüneEiche fvor dein Hallesschen Thor ) , SolinSstr . 1 bei Katzorke. —
BergniigungSverein Jugendlust , Ohmgasse 2 bei Krebs . — Rauchllub
Dezimal ivaage , Krautstr . es bei Jnsingcr . — Rauchllub Erholung ,
Wienerstr . I - bei Trieschner . - Rauchllub Elvira , Abend « 9 Uhr bei
Brtngborn , Madaistr . 12. — Humuristischer Klub Univerjum , Veteranen -
sttafte IS, bei Schulz . — Geselliger Klub der alten Moabit er , Gmdener -
n. Wadenferstr . - Elte bei Schirmer , Abend ? 9 —10.

Gesang - , tknrn - « nd grseUigr Nereine . Donnerstag . Männer -
Gelangverein Alt - Deffau , Abends 9 Uhr, bei Kind , Wrangelstr . 91. —
GcsangSablheilung des sozialdemolrattschen Arbeilervereins für
Weihensee und Umgegend . Donnerstags und Sonnabends Abend :
bei Müller ( Pfeifcnmüllcr ) , Königs - Thausscc . — Männer - Gesangverein
Tyroliennc , Abends 9 Uhr bei Fautlmann , Neichenbergerstr . 7Za. —
Aiussk - Tilellaiiicnverein Lo hen g rtn , Ab- ndS s); Uhr, bei Trischmann ,
Jüdenstr . ss .

Thcaierverein Crescendo bei Maißner , Gariensträfte 162. —
Thcarerncrei » M a t g löschen . Englischer Hof, Neue Roftiir . 3. - Theater -
Eefellschaft Harmonie , Tonnerstag AbendS 9)! Uhr. Chorinerstr . s->.

Geselliger Klub Blau - Aeilchen , Abends 9 Uhr , bei Schönwäldcr
Oranicnstr . 136. — Verein che I». 22. E eine i n d c f ch ü l er , Punkt
9 Uhr bei Schröder , Stcglttzerstr . is . — VcrgnügungS - Vcrein Renata 9 Uhr,
Abends im Restaurant Götz, Orantenstr . 163. — Gesangverein Drolelart ai

( gcm. Cbor ) Abb. 9 Uhr, UebuiigsstiNids b. MoweS , Böckhstr . s. -
EeselligerVercin U » i v er s u m ,. Sitzung mit Damen Abends sf Uhr
bei Hagcmann , Lothrinverstrafte S1. Vorträge , FidelitaS . — Gesellige, '
Verein Universum , Sitzung Abends M Uhr, im Restaurant Ncumann ,
Ltnienftr . 19 : Vorträge , FidelitaS . — Verein G e m ü t h l i ch l c i t und K l u b
Humor , Abends sjj Uhr, Lothrtngerstr . los : Geselliges Beisommcnfein mit
Damen , FidelitaS und Tanz . — Männcrgesangrerein San g e S f r SUU d e ,
Abends 9 —II Uhr , VatzenhosSr Ausschanl , LandSbcrgerslrafte Nr. SS. —
Verein Wanderllub ( Norden ) , Sitzung jeden Donnerstag von
9 Uhr Abends im Restaurant . E. Baalsch , Hcnnigsdorferstr . ai . —
Waidcsgrün , Abends 9 Uhr Sitzung bei Rebelin , Langeflrnfte ios . —
Zttherkiub E l e ich h e it . 9 Uhr Abends , bei Ncumann . Lothringer -
strafte 10s. — Geselliger Club der Alten M 0 a b i t e r 1 Jeden Donnerstag
Abend von jlo —10 und jeden Donnerstag nach dem is . Sitzung mit Damen in
der Emdenerftr . t ? bei Schirmer . — Geselliger Arbeiterverein Hoffnung
bei Gittler , Mariaunenstrofte ' 18. '

Pfropfenverein Weddtng Abends sfj Uhr bei Wolf . GcrlchtSstr . <«.
Rauchllub Kollcgla , Abends 0 Uhr, bei Hermann Rohr , Naunyiu

strafte 79. - Manchllub WaldeSgrün . Abends sx Uhr . bei
Krüger , Försterstrafte Ig. — Rauchllub Ohnesorg « , Abends 9 Uhr,
bei Jakob , Bvcclhstr . 21. — Rauchllub Sirnsplye . AbendS ssj Uhr.
bei A. Böhl . RüderSdvrferftr . s. - Rauchklub Ar a b i Ba fch a , AbendS
9 Uhr, bei Ristauraleur Schröder , Slephanstr . «6. — Klub Ohneftretl .
Abends 9 Uhr Sprtiigflubbe ' s Restaurant , Manteuffelstr . 67. — Rauchllub
Süd - West , Abends a Uhr, Simevnstr . 23 bei Jlici . — Rauchllnb Brüder -
l ich litt , von 9 bis II Uhr bei Slabernark . PücU- rstrab - «9. — Rauch -
llub Nordstern , jeden Tonnerstag nach dem 16. im Monat bei
E. Heinicke , Friedrich - Karlstrafte II , FriedrichSbcrg . — Nauchllnb
F i d e I i 0 , Abends s); Uhr im Resiaurant Heine , Etfenbahnstr . 23. —
Rauchllub Pfetfenbeckcl , Eltznng AbendS s Uhr. bei Jeralfch . Lange -
strafte 2». — Borwärl « , Donnerstag bei Salomo , Oppslnerfir . 29 -
Abguft 1, Abends 9 Uhr, bei F. Rawrodt , Marlusstr . 26. —Rauchllub .
SrüneEiche , AbendS Ssj Uhr bei E. Herrath , Plannfer S2a. — Rauch -
llub Einfach AbendS 9 Uhr Manteusselflratze s bei Vogt .

Skatklub To u r n e e , Abends ssj Uhr, bei Nedanz , Wrangelstr . Sl. — Slat -
klud R ü s w ä r t s . Abends Uhr bei Arndt Palliladenstr . t7 . —Skat -
llub Gordischer Knoten AbendS 9 Uhr, bei Schilling .

Kachverein der Klempner Berit »« »nd Umgegend . Arbeit »-
ausgab - Abends «jj - io Uhr. Sonntag 10 —12 Uhr bei Stramm , Ritter -
straft - 12s.

Echi - ftllub Teil , Abends s Uhr bei Nagel , Schwedterstr . 23. —
T a in b 0 u r - V e r e i » Einigkeit bei Haupt , Stalttzerftr . 102. Um 9 Uhr
Uebungsstunbe . noch dirfelben Sitzung . Ausnahme »euer Mitglieder . —
Ruderveretn Vorwärts , AbendS 9 Uhr im Restaurant „ Zur neuen Post ",
Beuthstr . 21.

Dviefkapkstt See NedttkNo » .
Mir bitten bei jeder Anfrage eine Chiffre fZwel Buchstaben oder eine Zahl

anzugeben , unter der die Antwort erlheilt werden soll.

A. Jaekel . Gen . Hofstetten starb am 16. Jaguar IS8k /
Leser des „ Neichsboteu " . Sie fragen naiv , warum wir

den Artikel „ Der Fall Arous " ohne Erwiderung gelassen haben .
Wir haben doch alles auf ' s schärfste und klarste widerlegt , was
das fromme Blatt nachträglich seinen Lesern auflischt . Wohin
soll es führen , wenn wir sämmtliche über unsere Partei ver -
öffentlichteu Lügen so oft widerlege » wollten , als sie von
gewissenlosen und unfähigen Journalisten einem mehr als genüg -
samen Leserkreis gufgetischt werden . Wir würden das lang -
weiligste , durch Wiederholungen sich auszeichnende Blatt sein ,
thäten wir cS, und nützen würde es doch nichts , da nnscre
Gegner so gewissenlos sind , Nachrichten , von deren Unrichtigkeit
sie überzeugt sind , weiter zu verbreiten . Wir lassen die Lügner
lügen und die Verleumder verleumden und gehen unbekümmert
um den Schmutz , den man uns so gerne an die Nockschöße
hängen möchte , unseren Weg . Wer die deutsche Sozialdemokratie
und ihre Gegner kennt , der hat kein Verlangen danach , daß all
das ividcrlegt wird , was über uns alltäglich zusammengelogen wird .

Der „ Vegetarische Vorwärts " beklagt sich , daß wir ihn
todt schweigen. ' Er thut uns damit Unrecht . Wir halten bisher
blos keine Veranlassung ihn zn erwähnen . Seinem Wunsche ent -

sprechend theilcn wir hiermit seinen vollen Titel mit : „ Vegeta -
rischer Vorwärts , Monatsschrift für Gesellschastsreform und
Selbstreform ( Erziehungs - und Hcilreforni ) auf der Grundlage
des sozialdemokralischeu Programms und naturgemäßer Lebens -
weise ( fleischloser Diät ) Expedition : Berlin LW) . Liudenstraße 103 .
Das Blatt erscheint am Anfang eines jeden Monats und kostet
bei den Postanstalten Deutschlands ( Post - Zeitungsliste Nr . K762b ) .
Oesterreich - Ungarns und bei der Expedition 2 M. , das ein -

zelnc Heft kostet 2S Psg . Eine Zugehörigkeit zur Partei hat cs

durch Abdruck des Parteiprograinmes im vorigen Hefte zu doku -
mcutireu gesucht . Wir haben kein Recbt zu bestreiten , daß die
Redakteure der Partei angehören , der Inhalt ist aber sicherlich
nicht spezifisch sozialistisch ; als ein Zeichen der Verschärfung deS

Klassenkampfes ist es sicherlich zu betrachten , daß eine Reihe von
Vereinigungen , die mit der Politik nichts zu thun haben , Vegc -
tarier , Radfahrer , Stenographen u. s. w. sich von den bürgerlichen
Vertretern ihrer Richtungen strenge zn scheiden suchen , eigene
Organisationen und Organe gründen . Wir als Parteiorgan
können aber nicht zum Vegetarismus Stellung nehmen und

halten uns deshalb neutral .
C . Lübeck . Da wir die Adresse von Ad . Rossi hier nicht

in Erfahrung bringen konnten , haben wir den Brief au die

„ Critica soziale " zur Weiterbeförderung gesandt .
Rudolf , Maricnburgcrstraffe . „ Kreuzersonate " ist der

Titel eines Romans von Tolstoi .
H. Goltz . ReichStags - Abgeordneter Karl Legien , Hamburg ,

Zollvereinsniederlage , Wilhelmstr . 10.

1111 , Bolle . Sprechen Sie zwischen 12 und 1 Uhr vor .
A. 2 . 100 . Ihr Bruder würde mit der Klage wahrschein¬

lich abgewiesen werden .

Für den Jnbalc ver Jnierare über

nimmt die Redaktion dem Publikum

gegenüber keinerlei V- rautwortung

Tlseater .
Donnerstag , den 9. August .

felflng-Ttzeatrr . Die Großstadtluft .
tesidenz » Theater . Jugend .

Adolph Ernst - Theater . Charley ' s
Tante .

KeUealliance - Theater . Rigoletto .
Aleranderplatz » Theater . Ver -

botene Liebe .
Zlational - Ttzeater . Goldelse .
Theater Unter de » Linde » . Der

Zigeunerbaron .
Apollo » Theater . Spezialitäten -

Vorstellung .
Aanfmann ' s Uavists . Spezialitäten -

Vorstellung .
Parodie - Theater . Spezialitäten

Vorstellung .

National - Theater .
Große Frankfurterstraße 132 .

Zum letzten Male :

G o I d e B s e .

Schauspiel in 4 Akten von Wexel .
Regie : Fritz Schäfer .

Kassenöffnnng S' /e Uhr . Anfang We Uhr .
Im Garten : Großes Konzert .

Alis der Sommerbühne Aufführung von
Possen und Lustspielen , sowie Auftreten
von Spezialitäten ersten ZiangeS .

Morgen : Volks - Vorstellung .
Gastspiel des Hrn . vnstav v. kisoksr .

La « st .
Sonnabend : Zum ersten Mals :

Kusianne im Kade .
Große Posse mit Gesang in 5 Akten

von Eugen Prudens .

Adolph Ernst - Theater
Donnerstag , den 9. August :

Extra - Vorstellung
zum Besten der beim Erdbeben

in Konstantinopel Vernnglückten
gST * Einmalige " WB

Aufführung von

Charley ' s Tante .
Die Gesammt - Einnahme ohne jeden
Abzug wird zu dem wohlthäligen

Zwecke abgeliefert
SJM - Anfang 8 Uhr . "

Castan ' s
Panoptikum «

Hawaiische

Königs - Tänzerinnen .
Der Araber Hassan Ali ,

der schwerste Menscli der Welt

„ Arzt Dr . Hösch , Linien -

. h» straße 149 , S — 10, ö bis
7. Sonntags s — 10 Uhr . � 74L '

Armin - Hallen
Kommandantenstraße Nr . 20 .

T ä a I ich :

Fm- Konzert
im schönen Natur - Garten .

Ciile. Bereillszmmer.
Schmiedels Festsäle

Alte Jakobstr . HS .
Empfehle meine hocheleganten SAIe

(elekl . Äel. ) auch mit Bühne zur Abhält .
von Vereins - u. Privatfcstlichkelteu .
490L ' W,v . E . Tchmiedel .

Etablissement „Süd- Ost "
Waidrmarlkr . 75 . ( <E. Ulrich . )

Sonntag , den 12. August :

Eröffnungs - Ball .
Ansang 5 Uhr . Entree frei .

Boykottfreies Bier . 5691 /

Allen Freunden und Parteigenossen
zur Nachricht , daß mein geliebter Mann

Ferdinand Obermaier
im 41 . Lebensjahre nach schwerem fünf
Monate langem Leiden am 6. d. M. ,
Nachts » All Uhr , sanft entschlafen ist .
220Sb Die tieftrauernde Wittwe

Anizuste Kbrrmairr geb . Korn .
Die Äeerdigung findet Donnerstag ,

den 9. August , tyiS Uhr Nachmittags ,
auf dem Enimaus - Kirchhofe statt .

Todes - Anzeige .
Am Montag verschied nach 5>/ijährigem

Krankenlager unser Kollege , der
Steinmetz 227/3

Franz Grüner .
Die Beerdigung findet Donnerstag ,

den 9. August , Nachm . 4 Uhr . von dem
St . Matthias - Kirchhof i » Marienhöhe
bei Südeude aus statt . Um zahlreiche
Betheiligung ersucht

Der Vertrauensmann .
I . Buchmann , Willibald - Ällexisstr . 39.

amgammssrnsm

Allen Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht , daß mein lieber
Mann und unser guter Vater , der Ar -
beiter Neinhold König , nach langem
schwerem Leiden an der Proletarier -
krankheit im Alter von 47 Jahren ver -
storben ist. Die Beerdigung findet
Freitag Nachm . 6 Uhr von der Leichen -
Halle des Neuen Jakobi - Kirchhofes
aus statt . 2207b

Die tranerildeu Hinterbliebenen .

vankLAgung .
Für die liebevolle Theilnahme und

zahlreichen Kranzspenden bei der Be -

erdigung meines Mannes sage ich
allen Verwandten und Bekannten , be -
sonders dem Chef Herrn Berg und den

Mitgliedern des Verbandes der Seiler
den herzlichsten Dank . 2209b

Die trauernde » Hinterbliebene « .
Ww . Puppe und Kinder .

Allen Freunden und Bekannten
die traurige Nachricht , daß mein
lieber Mann , der Stuckateur und
Gastwirth

Wilbelm Leus
am 8. August , Vorm . lO1/ ? Uhr ,
nach schweren Leiden sanft ent -
schlafen ist .

Die Beerdigung findet am
Freitag , Nachmittags 3 Uhr , vom
Trauerhanse , Granseeerstr . Nr . 4,
aus nach dem Zions - Kirchhof in
Weißensee statt .

Mkitteee Leuck .

Als Verlobte empfehlen sich
Augusts Mos ! . New- Iork /

Robert Berger , Korschlitz ( Oels ) .

Zum 50. Geburtstage senden die

Stammgäste von vis - a - vis ihrem Freunde
Lndivig Alt ' iihr die besten Wünsche .

kl. n . 0. S. R. H. F. F. H. W.
B. P. G. A. 0. H. A. G. R. S.
K. H. K. L. 0. B. P. S. P. K.

G. S. H. B. 2208b

Kl. Vcreinszimmer ( 20 Pers . ) zur
Zahlstelle geeignet , noch einige Tage
srei . Karl Scheibe , Gr . Frankfurter¬
straße 80 . Hof . 2208b

am Freitag , den 10 . Slngust , Abends 8 Uhr ,
im Kolbcrger Salon , Koiberger st raste SS .

Tages - Ordniing :
1. Vortrag des Genosse » R. Jahn über : Die Handhabung der Sonn

tagsruhe und die Mißstände im Hausir - und Straßenhandel und was haben
wir zu lhlm . um uns lebensfähig zu erhalten ? 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Der Vertrauensmann ist unterrichtet . 108/13
Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammlung statt .

Zeidttl- takeil - und Sterbe - Kch
der Zimmerer

( G. H. Ur . S, Kitz Hambn ? « ) . Grrtliche Uervaltttttg KrrUlt .

General - Versammlung
am Freitag , den 10. Angnst , Abends S' / . Uhr , Anneustr . IG bei Ehrenberg .

Tages - Ordnung :
1. Abrechnung vom 2. Quartal 1894 . 2. Berichterstattung von der

außerordentlichen General - Versammlung zu Braunschweig . 3. Wahl eines
Revisoren und Schriftführers . Der Dorlla
295/2 I . A.

land .
A. Gruse , Barnimstr . 41a .

Sattler «
Große öffentliche Kersammtnng

am Donnerstag , den 9. August 1894 , Abends SVs Uhr , in der „ Ressonrce " ,
Kommandantenstr . 57 .

Tage ? - Ordnung : l . Bericht der Arbeilsvermittelungs - Kommission .
2. Neuregelung des Arbeitsnachweise ? . 3. Bericht der AgitationZ - Kommission .
4. Neuwahl eines Vertreters zur Gewerkschafts - Kommisston . 5. Fretest gegen
den Versuch des Vereins der Sattler nnd Facbgenossen , die den Sattlern
Berlins gehörige Bibliothek dem Fachvorein der Lederarbeiter zu überweisen .

Di « Arbritsn « rmittel « ngs - Kommissto » .
2201b I . A. : R. Schneider .

Achtung! Steinarbeiter Achtung!
227/4

bei Deigmttller ,

Berlins und Umgegend .
Sanntag , den 18 . Augnil , Uormittag « 10 Uhr ,

Alt « Iatzobstratz « 48a :

Ln . öffeniliche Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Berichterstattung über den Streik bei C. C. K e l ch , Marmorfabrik .
2. Statistisches und Beerdigungswesen . 8. Verschiedeues .

Dr « Uertranenemann : J. Bnohmann , Willibald - Alexisstr . 39 .

aa « ■ - m " 1
Bncbbandlnng des ,V orwärts '

Beuthstr . 2, Berlin SW.

Von dem gegenwärtig im

Feuilleton des „ Vorwärts " er - »
scheinenden und mit so vielem »

Beifall aufgenommenen Romane

1 Der Inde i
Deutsches Sittengemälde von _

C. Spindler i

haben wir den kleinen Restbestand

»der Buchausgabe in 4 Bänden ■
erworben und können denselben »

statt für den Ladenpreis von 4 Dt .

1| zn 1,30 M . ( Porto 20 Ps . ) |
abaebe » , die kleinere ( Reclam - )
Ausgabe 1,20 M. ( Porto 10 Pf . ) .

Nuher - Verml „Älirivlirts
Des Boykotts und der Sanlsperre

wegen fmden unsere regelm . Sitzungen
vorläufig jeden Donnerstag , Abends

Uhr , in den Armi9i " HaUQn ,
Kommandantenstr . SO , statt .

Gäste sind stets willkommen . 108/2

Der Vorstand .
iMHaMBBaggai��

lll - Mll
in vorzügl . Qualität empfiehlt in Ge -
binden von 17 Litern an , auch in

Flaschen .

Otto Linke , SiigcrM t
Telephon Amt III Nr . 404 .

Um alle falschen Gerüchte aus der
Welt zu schaffen , muh ich konstatiren ,
baß C. Illrich , Waldemarstr . 75 , seit
Anfang des Boykotts nur freies Bier

geführt hat . 220tib

I . A. : W. Gesche , Wrangelstr . 63 .

Zwischen Lansitzer - Platz , die Walde -
marstraße entlang , bis Waldemarbrücke
habe ich meine Ankre - Uhr in einer

Blechkapsel ohne Kette , nur mit Kara »

binerhakeu daran , zwischen Vi ? u. 7 Uhr
verloren . R. Tscharnke , Schneider ,
2202b Ratiborstr . 7.

2 freundliche KchiafftrUrn su ver -
miethen Nostizstr . 17 Hof 1 Tr . r . 2135b

Arbeitsmürkt.
Suche sof . «inen zuverlässige » ordent -

lichen Hausarbeiter auf dauernde Be -

schäftigung . Tabak - u. Zigarrenfabrik
von P . Pflug , Berlin N. , Rcinicken -

dorferstr . 39. 2200b

Ein tüchtiger Polsterer , der selb¬
ständig arbeiten kann , findet dauernd »

Beschäftigung im Möbel - Magazin
Tburmstr . 45 .

Karton Arbeiterinnen , nur geübte .
verlangt M. Wolff , Reue Friedrich -
straße 43 . 2l30d



Achtung ! Achtung !

Große öffentliche Versammlung
der

MogWlM . MndnuKer «. Bmssgen .
Kerlin »

am Donnerstag , den O. August , Abends S1� lthr ,
in den „ Armin - Hallen " , Kommandantenstraße Nr . SO .

Tages - Ordnung : 167/4
I . Die Arbeitseinstellung bei der Firma Votrsl & Naumann in Leipzig .

Referent : Kollege vonraS Müller - Leipzig .
2. Diskusston .
3. Verschiedenes .
In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung ersucht um pünktliches und

zahlreiches Erscheinen Der Ein b erufer .

iSP Friedenau - " MZ
Freitag , 10 . Augnst , Abends 8 Uhr , im „ Knrhans " ZN Friedenau :

Große öffentliche Volksversammlung .
Tages - Ordnung :

1. „ Die kapitalistische Produktionsweise und die Arbeiter . " Referent :

Reichstags > Abgeordneter E. Wurm » 2. Diskussion . 3. Stellungnahme zur

Lassallefeier . 4. Verschiedenes . 233/13

Um zahlreichen Besuch bittet Der Cinbernfer ,

Rixäort . Pdeipop nttli EeilGilleil ! Rixdorf .
Kente , Donnerstag , den 9 . Angust , Abend » 8 Uhr :

Große öffentüljc Volis-VersammlUg
im Fokale de » Herrn Wiersing , Knrsebeckstrasze Ur . 77 .

Tages - Ordnung :
1. Der gegenwärtige Stand des Boykotts und welche Lehre erwächst den

Arbeitern daraus . Referent : Genosse MMIK . Pfannkuch . 2. Diskussion .

Sämmtliche Einwohner hiesigen Orts sind zu dieser Versammlung
eingeladen .
253/17 Die Uertraurnsperson : Rod . Köppen .

DenWr Holzarbeiter - Verband.
_

(Zahlstelle Verlin . )
_

OST Sonntag , den IS . Angust : " WM

Grosser Familien - Ausflug nach Adlershof
( Wöllsteln ' s Lustgarten ) .

Daselbst von Nachmittags 4 Uhr ab :

Grosses Konzert und Spezialitäten - Vorstellung .
Eintrittskarten sind auf dem Arbeitsnachweis und am Sonnabend

Abend aus den Zahlstellen SUT * gratis zu haben .
Abfahrt Morgens 8: /s Uhr
Um rege Betheiligung ersucht

vom Görlitzer oder Schlesischen Bahnhof .
Die Grtsverwaltung .

Dezivlts - Verlmnmlmrgen .
♦ Montag , den 13. August , Abends Sl/s Uhr , im „ Kolberger

Salon " , Kolbergerstr . 23 . Tagesordnung : 1. Vortrag des
Stadtverordneten Tb . Uetzner , 2. Diskussion . 3. Verbandsangelegenheiten

und Verschiedenes .

. . Montag , den 13. August , Abends 3' /s Uhr ,
l » bei P e t e r s , Kant - und Schillerstraßen - Ecke .

igesordnung : 1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Verbandsangelegenheiten
und Verschiedenes . 141/13

Um zahlreichen Besuch bittet Die Nrtsverwaltnng .

friedrichsvergl
Tagesordnung : 1. Vo >

Verennpg der in ßer Slhmielierei besGstigtcn Personen
beider Zahlstellen Berlins .

Großer Sommernachts - Ball
am Sounabend , den 11 . August 1894 ,

in Fiebig ' a Salon , Vrostr Fraukfurterstraße Ur . 28 . " Wß
Entree : Herren 30 Pf . , Damen 25 Pf .

Arbeitslos e Mitglieder haben freien Zutritt .
Anfang 3 Uhr . 230/1

Um recht zahlreiche Betheiligung ersucht Da « Komitee .

Sonnabi , mnrckshöhe ,

CharHottenbung
end , 11 . August , im Fokale Ki »

Milmersdorferstr . 39 :

Gr . Kommer - Uergnngen
arrangirt vom 14l/12

ventsedell S ol�ardelter - Vervaiid . Zahlst . Charlottenburg .
Grosser Ball . Kinder - Fackelzug .

Die Kaffeeküche ist von 4Uhr ab geöffnet .
Anfang 4 Uhr . Entree inkl . Tanz 30 Pf .

Um zahlreiche Betheiligung ersucht Ber Vorstand .

Rohtabak .
| Grösste Auswahl . Billigste Preise .

Formen , Bockfagon ,
wieder vorräthig .

Heinrich Franck ,
KrunnenSr . 185 ,

5 ? 5 ?
Fresskohlen ,

anerkannt beste Heizkraft , wenig Asche
gebend . SL

Preise per Augnst :
Marke Gentrum I, 13 Ctm . lang

6. 25 M.
Genirum III

. . . . .
.

Beste Senftenberger Marie ,
16 Ctm . lang . . . .

Beste Senftenberger , stärkeres
Format , 16 Crnr . lang . .

Senftenberger Ilse , 13 Ctm .
lang

. . . . . . .
pro Tausend frei Keller mit Fuhrlohn
und Packen .

Probekohlen gratis frei Haus .

Frischeisen & Co. ,
Muskanerstr . 4 ,

nahe Görlitzer Bahnhof .
Unter den Linden 29 .

4,75

5, —

5,50

6,75

Zum Verkauf
steht eine im flott . Betrieb bes . Mädel -
tadrik . Nachw . sich . Existenz . Fachkennt -
nisse nicht unbedingt erforderlich . Nur
Selbstrefl . belieb . Off . u. 8. F. 604 an
Haasensteinu . Vogler,A . - G. , Berlin 3,
zu senden�_

46/1 '

BMKHM Gin grosser Posten BgHWi

Steppdecken
echt WoliatlaSCremellBclle )
Grösse 150 x 200 , StÜCk 7,50 M
circa 1000 Stück schwere buntfarbige

�Schlofbelke «
mit kleinen Uaschinenflecken , tn
reizenden Jacquard - Mustern , Grösse

150 x 200 cm .

, „ 5,5 * 4,50
Meine illustrirte Preisliste über hoch -

feine Stepp » und Schlafdecken gratis
und franko .
Steppderten - JJjjjjJ �tzL�rk ,

Kerlin 8. , Granieustratze 158 .

Reb - fabak
k . Goldschmidt,44351 - *

am hi - ngen Plays wis bekannt

gnösste Auswahl !
Garantie für sicheren Brand .

Sireng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
befind ! . Rohlabake und am' Lager .

A. Goldschmidt ,

Oranienburgerstr . 2.

MeUbler !
Für Fabriken und Werkstätten

sowie für Wiederuerkänfer liefere
ich mein Per fand - W ei st bier in

unübertrefflicher Güte zum Preise von
3 Mk . für 40 halbe oder 45 �/ia oder
25 » /m oder 20 ganze Flasche », frei
in ' s Haus , in Flaschen mit Patent -
Verschluß , ohne Psandberechnnng .
Fernsprecher Amt Schöneberg No. 93

A . Seidler9
Schöneberg , 2141 . *

Sedanstraste Ur . 73 — tö und 82 .

Berliner Weissbier - Brauerei .

Friedrich Reichenkron ,
Brauerei Carlsberg in Charlottenburg ,
empfiehlt jedes Gnantum feinstes helles , wie dunkles Lagerbier
aus eigener Brauerei , sowie hochfeines echt bayrisches und

auch sachftsches Bier mit 21 Mk . pro Tonne und 16 Mk . 80 Pf .
pro Hektoliter inkl . Spundgeld .

Lieferung pünktlichst bei rechtzeitiger Vorherbestellung in

ganz Berlin , Charlottenburg , Schöneberg , Nixdorf , Steglitz ,
Friedenau und Wilmersdorf . Andere Vororte ausgeschlossen�

Achtungsvoll
Friedrieb Reichenkron »

■■H' «S V;

Kuchhandlnng des „ Vorwärts�
Berlin 8W. , Beuthstr . 2 .

Soeben ist erschienen und durch uns zu beziehen :

Die Ereignisse
von Falkena « und Lstrau

im österreichischen Parlament .
Nach dem stenographischen Bericht .

136 Seiten . Kroschirt M. - . 40 . Porta M . - . 10 .

Die Verhandlungen des österreichischen Parlaments über
den Dringlichkeitsantrag des Abgeordneten pernerstorfer ,
betreffend die Einleitung einer Untersuchung über die Nieder -
mekelung streikender Sergarbeiter in Falkrnan und

Mahrifch - Vstra « , sowie über den Bericht des Gewerbe -

Ausschusses über die Uerhältnilfe in den nordböhmischen
Kohlenrevieren und den Achtstundentag sind geeignet ,
weit über die Grenzen Oesterreichs hinaus Interesse zu er -

regen und dürfte namentlich in Bergwerkskreisen agitatorisch
wirken . 274/7 *

�Itcnhcrg' 8Flirbettl,Wililljttei,Kil�M . -Relnlg . -Anß. ,
NeneJakobstr . 17 , Brnnnenstr . 162 , Andreasstr . 54 , Frnohtstr . 36 , Potsdamerstr .
Ko. 57/58 , Alte Schönhanserstr . 2, empf . s. z. Färb . u. Reinig , v. Garderob . jed .
Art , Spitzen , Gard . . Möbelst , gef . 1 Mk . p. Pfd . , Bettdeck . ges . 1,25 Mk . p.
Stück . Herren - Anzug gereinigt , gebügelt von 3,30 Mk . an . Reparaturen

billigst . Neu ! Glanzentsernung von blankgetragenen Kammgarn - Garderoben

KünA Solms schmerzlos eingesetzt , festsitzend . Zteparaturen sofort . Weniger
Sil ) »Iii . OUpf Bemittelte Ermäßigung . Kreslawski , Spittelmarkt 13.

Werktags *

Anzüge .

Festtags -

Anzüge .

24a . C h an s s e e ft r a ß e 24a .

11 . Brückenftraste 11 .

16 . Gr . Frankfurterstraste 16 .

Deutsche Leder - Hose .
Monopol und Nslein - Verkauf .

Schwere Qualität . Feste Nähte . Kräftige
Arbeiter - Hose in dunkeln u. hellen Farben .

2 Mk . 50 .

Bei Abnahme v. 6 Stück zusammen für 20 M.

Bei Aufträgen von außerhalb beliebe

man anzugeben :
1. Tie innere Schrittlänge . 2. Die

Bundweite , 3. Die ganze äußere Hosen -

Knaben -

Anzüge .

Jünglings -

Anzüge .

Echt Stonsdcrfer " m - 87311

ä Liter 1,20 , 5 Liter 5,50 , 10 Liter 10, —. 50 Liter 47,50 , 100 Liter 90, —.
Eugen Neumann & Co . ,

6i . Belle - Allianeeplatz 6a 81 . Neue Friedrichstr . 81 . 8. Oranienstr . 8

Metzner ' s Korhwaaren - Fabrik ,
' UerUtt 1 Gesch . ; Andreasstr . 23, H. pt . . gegenüb . Anvreasvl
- Ol II III , 2. Gesch . : Brnnnenstr . 95 , gegenüb . Humboldtshain .

TTinrißrwnnpn größtes Lager Berlins . Muster *
zvlllU . Vl U> « �VU, bächer gratis . VheUsahinng ge -
itattet . 500 Mark zahle ich Jedem , der mir nachweist , daß
lch nicht das gröhte Kinderwagen - Zager Keriins habe .

In
Roh '

Tabaken

und Utensilien �

Cigarren - Fabrikantcn

!! billigster
Einkauf ! !

W. Hermann Müller
Berlin

Neue Friedrich - Strasee 9 .

Streng reelle Bedienung .

fgr Creditgevvälirung
nach Uebereinkunftü

Ein Jeder mache den Versuch .

Laden zur Restauration oder Ma -

terialgeschäft , desgl . ein Laden zu
Wäschegeschäft oder Posamentierwaaren
sofort zu vermielhen . Näh . Rankestr . 9
beim Portier . 2155b

Ktiefelbesohlung u. Absätze , gutes
Kernleder u. Handarbeit , für Herren
nur 2 Mark , Damen 1,60 , liefert in
einer Stunde Stieselklinik City - Passage ,
Dresdenerstraße , u. Lindenstr . 73 , Laben .

Ich warne jeden , meiner Frau aus
meinen Namen etwas zu borgen .

Emst Knchelsdcrl , Ackerstr . 50 .

. Eine alte deutsche Feuer - Vers . - Gesell -
schaft sucht für Berlin u. die Provinz
thätige Haupt - u . Spezial - Agente ».
Hohe fortlaufende Bezüge event . auch
jestes Gehalt werden zugesichert .

Offerten unter O. P . 2 nimmt die
Expedition entgegen . 2191 . »

Rohtabak
GrößtrAnowahl , Killige Preise

Emil Berstorif ,
182 . Brumienstr . 182 .

Garantirt flotten n. sicheren Brand

Sichere Cristeu » . Krankheitshalber
verk . mein gut gehendes Kartoffel - ,
Härings - und Gemüsegeschäft . Zu er -
fragen im Restaurant Raube , Rup -
pinerstraße 46 . 2166b

Empfehle mein

Barbier - unb Wselir-ktsAst
2210b Aug . Groch ,
Reinickendorserstr . 56 , früh . Fennstr . 43 .

Der heutigen Uuinmer « userea
Klatte » liegt dir gestrige Gewinn¬
liste der preu $ . Lotterie bei .

Verantwortlicher Redakteur : Hngo Pötzsch in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin , SW . Beuthstraße 2.
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